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Abonmnementspreis evierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags u. Nachm.

von 3—6 Uhr gebffnet. Sprechſtunden der Redaction 111 Uhr Mittags

Sonn und Feiertage.

Mittwoch, den 25. Oktober IS93.

b

Das „Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausr.ahme der

66. Johrgang.
Jnſertions-Gebühlhr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
S Für periobiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

e nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
r Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadt und Land.
(Amtliches Organ

v

der Merſeburger Kreis-verwaltung.)
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Geſammtausſchuß der Kaliwerke zu

Staßfurt-Leopoldshall ſür die von dem herrſchenden Streu und Futtermangel beſonders hart be
troffenen Landestheile zu welchen auch der Regierungs-Bezirk Merſeburg gehört auf Kali-
rohſalze, welche von Landwirthen für die bevorſtehende Herbſt- und Frühjahrsdüngung
in der Zeit vom 15. September d. Js. bis zum 31. März 1894 bezogen werden, eine Er
mäßigung des Grundpreiſes und zwar für den Metercentner Kainit- und Sylviniſalze um
30 Pfennig und für den Meetercentner Karnallit und Bergkieſerit um 15 Pfnnnig mit der Maß-
gabe bewilligt hat, daß daneben irgend welche Rabattvergütungen nicht ſtattfinden.

Den Beſtellungen der Düngeſalze iſt eine Beſcheinigung des Vorſtandes des betreffenden land
wirthſchaftlichen Vereins oder durch mich darüber beizufügen, daß die bezogenen Kaliſalzmengen
zur Düngung während der Herbſtmonate dieſes, oder der Frühjahrsmonate des nächſten Jahres
in den landwirthſchaftlichen Betrieben beſtimmt ſind.

Merſeburg, den 16. Oktober 1893.
Der Königliche Landrath. J. V.: Haußonville.

Bekanntmachung.
Einkommenſteuerveranlagung pro 1894/95.

Unter Bezugnahme auf die 88 21, 22 und 68 Abſatz I des Einkommenſteuergeſetzes vom
24. Juni 1891 in Verbindung mit Art. 36 und 37 der Ausführungs Anweiſung vom 5. Auguſt
1891 werden die Magiſträte, Gemeinde und Gutsvorſtände hierdurch angewieſen, die zur nament
lichen Feſtſtellung der Steuerpflichtigen alljährlich erforderliche Aufnahme des Perſonen-
h 12. November er. zu beginnen, ſo daß dieſelbe am 1I8. deſſelben Monats

eendet iſt.

Das bisher zur Aufſtellung des Perſonenverzeichniſſes vorgeſchriebene Formular hat inſofern
eine Aenderung erfahren, als daſſelbe durch Anfügung der erforderlichen Spalten zugleich als Ge
meindeſteuerliſte benutzt werden kann, welche Verbindung zur Erſparung eines nicht unerheblichen
Schreibwerks dient. Dieſe Formulare ſind gleichzeitig mit den übrigen zur Einkommenſteuer-Ein-
ſchätzung erforderlichen Liſten pp. von der hieſigen KreisblattDruckerei zu beziehen.

Nach Beendigung der Perſonenſtandsaufnahme hat der Gemeindevorſtand mit Auſſtellung
der Einkommenſteuerliſte Muſter A ſofort zu beginnen und dieſelbe derart zu ſördern, daß die
Liſten ſpäteſtens am 24, November er. dem Vorſitzenden der Voreinſchätzungs Kommiſſion
überſendet werden können,

Jn der Einkommenſteuerliſte Muſter A ſind alle Perſonen aufzunehmen, welche
a) bereits im Vorjahre mit einem Einkommen von mehr als 900 Mk. zur Einkommenſteuer

veranlagt waren,
b) nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Gemeinde-Vorſtandes im Laufe des Jahres im Beſitz

eines ſteuerpflichtigen Geſammteinkommens von mehr als 900 Mk. gekommen ſind.
Die Eintragung der Steuerpflichtigen in die Einkommenſteuerliſte iſt in der Reihenfolge des

Perſonenverzeichniſſes zu bewirken. Die Ausfüllung der einzelnen Spalten der Einkommenſteuer
liſte hat in der bisherigen Weiſe nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Gemeinde-Vorſtandes zu
erfolgen und verweiſe ich im Uebrigen auf die Vorſchriften des Art. 38 der Ausführungsanweiſung.
Gleichzeitig mit der Einkommenſteuerliſte iſt die Einkommenſteuerrolle nach Muſter V anzufertigen.
Der Gemeinde Vorſtand hat indeß nur die Spalten 1 und 3 auszufüllen.

Das gleichzeitig als Gemeindeſteuerliſte dienende Perſonenverzeichniß iſt mit der Einkommen-
ſteuerliſte Muſter A zugleich aufzuſtellen, jedoch mit dem Unterſchiede, daß nur die Beſteuerungs-
merkmale derjenigen Perſonen darin Aufnahme finden, deren Jahreseinkommen den Betrag von
900 Mk. nicht überſteigt.

Bis zum 24. November er. ſind die vorſtehend bezeichneten Liſten nebſt den alten
Einkommenſteuerliſten (1893/94), welche den Gemeinde Vorſtänden demnächſt zugehen werden, dem
Vorſitzenden der Voreinſchätzungs Kommiſſion zu überſenden, welche ich erſuche, bei nicht recht
zeitigem Eingang mir ſofort Anzeige zu machen.

Die Voreinſchätzung muß bis zum V. Dezember er. beendet ſein. Die Herren Vor
ſitzenden der Voreinſchätzungs Kommiſſion wollen den Termin ſchon vor Eingang der Liſten feſt
ſetzen, mir denſelben auch baldigſt mittheilen, damit ich in der Lage bin, einigen Voreinſchätzungen
beizuwohnen.

f M Voreinſchätzung hat nach den Vorſchriften des Art. 41 der Ausführungs Anweiſung zu
erfolgen.

Sofort nach beendeter Voreinſchätzung und ſpäteſtens bis zum 10. Dezember er. ſind mir
ſeitens der Herren Vorſitzenden der Voreinſchätzungs Kommiſſion

a) die alten Einkommenſteuerliſten (1893,94)

b) die Einkommenſteuerliſten 949c) die Perſonenſtandsverzeichniſſe in Verbindung mit den Gemeindeſteuerliſten 1894,85
d) die Einkommenſteuerrollen

zu überſenden.
Merſeburg, den 17. Oktober 1893.

Der Königliche Landrath. J. A.: Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Merſeburg Band XXX

Blatt 1292 auf den Namen des Kupferſchmiedemeiſters Guſtav Langbein und
deſſen Ehefrau Marie geb. Wöbel, früher in Merſeburg, jetzt in Halle a/S. eingetragene in
d r S ggfeburg Friedrichſtraſe Nr. 7 belegene Grundſtück (Wohnhaus, Seitenge
äude und Sta

am 9. Dezember 1893, Vormittags 9 Uhr
Wir unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37 verſteigert
werden.

Das Grundſtück iſt mit 702 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 11. Dezember 1893, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

WMerſeburg, den 13. Oktober 1893. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Bruno Mähnert zu

Merſeburg iſt in Folge eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs
vergleiche Vergleichungstermin auf

ven 13. November 1893, Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichie hierſelbſt anberaumt.

Merſeburg, den 16. Oktober 1893. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Nachſtehendes Verzeichniß der Feuer-Meldeſtellen in hieſiger Stadt bringen wir hiermit
zur allgemeinen Kenntniß.

v vvv—vxvvv v
Straße. Namen.

1 Markt
2. Kleine Ritterſtraße 2
3 Burgſtraße 13
4. Donmplatz 10
5. Kirchſtraße 5
6. Neumarkt 11
7 Neumarkt 40
8. Oelgrube 14
9. Fiſcherſtraße 1

10. Breiteſtraße 9
11. Schmaleſtraße 23
12. Ober-Breiteſtraße 15 a
13. Weißenfelſerſtraße 7
14. Sand 7
15. Sand 15
16. Gotthardtſtraße 32
17. Steinſtraße 1
18. Annenſtraße 15
19. Lauchſtädterſtraße 6
20. Lauchſtädterſtraße 27
21. Bahnhofſtraße 2
22. Karlſtraße 19
23. Halleſcheſtraße 28 30
24. Unteraltenburg 36
25. Mühlberg 5
26. Oberaltenburg 25
27. Unteraltenburg 50
28. lHälterſtraße 3
Merſeburg, den 17. Oktnber 1893.

Polizeiwache
E. Menzel, Heilgehilfe.
W. Moritz, Cigarrenhandlung.
A. Welzel, Materialhandlung.
K. Schmidt, Schuhmachermeiſter.
R. König, Rentier.
G. Keck, Schuhmachermeiſter.
M. Barth, Lohgerdermeiſter.
P, Dietrich, Leimfabrikant.
O. Wirth, Kaufmann.
L. Albrecht, Mechaniker.
F. Kämmer, Reſtaurateur.
P. Lützkendorf, Holzhandlung.
F. Roye, Reſtaurateur.
R. Bauer, Schuhmachermeiſter.
K. Heber, Kupferſchmiedemeiſter.
F. A. Schmidt, Feilenhauermeiſter.
G. Ehrentraut, Handelsmann.
J. Artus, Kaufmann.
Schrimpf (Hausmann), Feuer-Sozietät.
Gas-Anſtalt.
H. Bauer, Stellmachermeiſter.
C. W. Blancke Co., Fabrik.
F. Weinreich, WaiſenhausJnſpektor.
Gebrüder Dietrich, Papierfabrik.
C. Langguth, Schuhmachermeiſter.
O. Hüthel, Bäckermeiſter.
G. WMalpricht, Tiſchlermeiſter.

Die Feuerlöſch-Deputation.

Bekanntmachunmg.
Da das Reformationsfeſt am Dienſtag, den 31. Oktober dieſes Jahres in

die Tage des SimonJudä Marktes fällt, hat an dieſem Tage der Jahrmarktsverkehr zu
ruhen und es wird deshalb die Dauer des Marltes hiermit auf Donnerſtag, den 2. No-
vember er., verlängert.

Merſeburg den 19. Oktober 1893. Die PolizeiVerwaltung.
Merſeburg, den 24. Oktober 1893.

Die Organiſation der ſozial-
demokratiſchen Partei

beruht auf den Beſchlüſſen des erſten nach Auf-
hebung des Sozialiſtengeſetzes abgehaltenen
Parteitages in Halle. Danach liegt die oberſte
Leitung bei dem alljährlich zu berufenden Partei-
tage. Jhm liegt die Aufſicht über die parla-
mentariſche Thätigkeit der Abgeordneten, die
Beſchlußfaſſung über alle das Poarteileben
betreffende Fragen und die Wahl der aus 12
Perſonen beſtehenden Parteileitung ob, die
ihrerſeits die laufenden Geſchäfte zu beſorgen,
die Haltung der Parteiorgane zu kontrolliren
und über ihre eigene Thätigkeit dem von ihr
einzuberufenden Parteitage Rechenſchaft abzu
legen hat. Die Leitung an den einzelnen
Orten liegt in den Händen von Vertrauens
männern, die in den einzelnen Reichstags
wahlkreiſen in öffentlichen Verſammlungen
gewählt werden und die Verbindung zwiſchen
den Lokalorganiſationen und der Partei
leitung aufrecht erhalten. Das Inſtitut
der Vertrauensmänner iſt beſonders deswegen
zweckmäßig, weil es der Parteileitung einen Stab
ergebener Perſonen ſichert, die ihrerſeits ſchon
aus Ehrgeiz mit aller Kraft das Parteiinterreſſe
wahrnehmen und die lokalen Organiſationen mit
Rath und That unterſtützen. Die lokalen Orga-
niſationen, die Grundlage der ganzen Partei
organiſation, baſſiren auf den Arbeiterwahlvereinen,
zu denen die Genoſſen je eines Reichstagswahl-
kreiſes gehören. Sie betreiben die Agitation
innerhalb ihres Kreiſes, bilden Redner aus, und
liefern bei größerem Bedarf, z. B. bei der
Maſſenvertheilung von Flugblättern und bei der
Vorbereitung zu den verſchiedenen Wahlen, das
erforderliche Perſonal. Zahlreiche Provinzial-
und Landesparteitage, die alljährlich, im Bedarfs-
fall auch öfter, abgehalten werden, ſind dazu be
ſtimmt, Fragen von mehr als lokalem Jntereſſe
zu erledigen, und die Agitation in den einzelnen
Provinzen und Staaten mit Rückſicht auf die
beſonderen Verhältniſſe derſelben zu regeln.
Jhre Beſchlüſſe werden von einzelnen Genoſſen
oder von ſogenannten Landes- und Provinzial
Komités ausgeführt.

Eine Neuerung wurde für die letzten Reichstags
wahlen vorgenommen, wie aus dem ſoeben für
den Kölner Parteitag veröffentlichten Berichte des
Parteivorſtandes hervorgeht. Unter Beibehaltung
des Syſtems der Vertrauensperſonen und im
Anſchluß an die provinziellen oder Landes-
Gliederungen, welche ſich ſeit der Aufhebung des
Sozialiſtengeſetzes herausgebildet haben wurde
das Land in 56 Agitationsbezirke eingetheilt und
auf dieſe die Agitationsthätigkeit für die in 386
Wahlkreiſen aufgeſtellten Kandidaturen vertheilt.

Jn einem gewiſſen Zuſammenhange mit der
Parteiorçaniſation ſteht die Gewerkſchaftsorgani-
ſation, die zunächſt innerhalb der verſchiedenen
Berufsarten die Jntereſſen der Arbeiter in Be
zug auf Lohn, Arbeitszeit c. wahrzunehmen be-
zweckt. Zu Anfang der ſiebziger Jahre wurde
den Gewerkſchaften eine viel größere politiſche Rolle
zugewieſen. Liebknecht träumte einmal davor,
daß nach dem Tag des großen Kladderadatſches
die Gewerkſchaften den Betrieb der ganzen
Produktion aus den Händen der neuen Gewalt-
haber entgegennehmen würden. Die großen
engliſchen Gewerkſchaften verglich er mit einem
Hammer, der ebenſo gut Eierſchalen wie Metall
zerſchlagen könnte bis jetzt aber hätte ſie nur Eier
ſchalen zerbrochen. Gegenwärtig ſcheint eine
gewiſſe Spannung zwiſchen der Parteileitung
und den Gewerkſchaften zu beſtehen. Dieſe be-
klagen ſich, daß ſie von den Parteiorganen nicht
genug unterſtützt würden, während es die Partei
leitung für wichtiger erachtet, organiſirter Genoſſe
der Partei, d. h. zahlendes Parteimitglied, als
Mitglied einer Gewerkſchaft zu ſein. Jn dieſem
Sinne ſagt auch der erwähnte Jahresbericht:
Die Maſſen ſeien zunächſt der Parteiorgani-
ſation zuzuführen, die Opferbereitwilligkeit ſpäter
zu wecken, wenn das „geiſtige Band“ ge
ſchlungen ſei. Beachtenswerth iſt hier der
Paſſus über die Preſſe: „Aehnlich ſteht es mit
dem Verlangen, die Parteipreſſe möge die Ge
werkſchaftsbewegung mehr unterſtützen und ſie
nicht nur „wohlwollend dulden“. Allerdings
haben unſere Preßorgane nicht unterlaſſen, da
rauf hinzuweiſen, daß über den Kämpfen und
Streben um beſſere Arbeitsbedingungen die
letzten Ziele der ſozialdemokratiſchen Bewegung
die Beſeitigung der Klaſſenherrſchaft und die Um
wandlung der Produktionsmittel aus kaopita-

V Annahme von Inſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.

e
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liſtiſchen in geſellſchaftliches Eigenthum nicht
vergeſſen werden dürfen. Dieſe Kennzeichnung
der gewerkſchaftlichen Kämpfe und Beſtrebungen
als eines Palliatirs (oberflächliches Mittel),
das wohl geeignet ſei, den Arbeitern bei
günſtiger Konjunktur auf dem Arbeitsmarkt beſſere
Arbeitsbedingungen zu ſchaffen, und das weiter
auch dazu diene, in Zeiten wirthſchaſtlichen
Niedergangs die Unternehmer davor zurückzu-
ſchrecken, ihr ſoziales Uebergewicht ſchrankenlos
mißbrauchen das aber nie dazu führen könne,
die Arbeiterklaſſe vom Drucke der Kapitalherr-
ſchaft endgültig zu befreien, dieſe Kennzeichnung
iſt einfach Pflicht unſerer Preſſe. Die Zumuth
ung, aus „taktiſchen Rückſichten“ das Aus-
ſprechen dieſer Wahrheiten zu unterlaſſen, kann
nicht erfüllt werden, wenn unſere Bewegung
nicht den ſozialdemokratiſchen Charakter verlieren

uns der Verſumpfung anheimfallen ſoll.“ Al-
ſo auf den Umſturz, nicht auf die all
mähliche Verbeſſerung der Lage der
Arbeiter kommt es an!

Lediglich zu agitatoriſchen Zwecken werden eine
Anzahl größerer Vereine und Verbände benutzt,
z. B. der Bund der geſelligen Arbeitervereine
mit 5000 Mitgliedern, der aus 180 Vereinen
mit 4800 Mitgliedern beſtehende Arbeiterſänger
bund, der Arbeiterturnerbund, die Arbeiter-
bildungsſchule mit etwa 2000 Mitgliedern und
550 Schülern, die freie Volksbühne mit 4500
Mitgliedern die neue freie Volksbühne mit
2500 Mitgliedern, die freireligiöſe und huma-
niſtiſche Gemeinde, ferner landsmannſchaftliche
Vereine wie z. B. die in Berlin beſtehenden
Vereine, der Schleſier, der Oſt und Weſtpreußen,
der Polen, ſowie endlich eine Menge kleiner
DiskutirLeſfeRauchklubs.

Keine andere Partei hat eine ſo feſtgeſchloſſene

und weit verzweigte Organiſation auſzuweiſen
die ſozialdemokratiſche übertrifft weitaus alle
anderen Parteien an Einrichtungen, die einer
ſeits dem engſten Zuſammenhalt unter den
orzganiſirten Genoſſen dienen und andererſeits
eine fortdauernde Bearbeitung der breiten
Maſſen ermöglichen. Jmmer mehr ſucht ſie
den Apparat zu vervollkommnen, mit deſſen
att ſie ihre gefährlichen Ziele zu erreichen
hofft!

Zum Militärjubiläum König Albert's
von Sachſen.

Aus Dresden wird geſchrieben: Der Kaiſer-
Prinz Heinrich und Prinz Albrecht von
Preußen trafen mit Gefolge am Sonntag um
5 Uhr 35 Minuten auf dem böhmiſchen Bahn-
hofe ein und wurden von dem Prinzen Georg
empfangen. Jn Begleitung deſſelben begab ſich
der Kaiſer in offener vierſpänniger Galaequipage
durch die tageshell erleuchteten Straßen, welche
feſtlich geſchmückt waren nach dem Schloſſe. Jn
der Prager Straße bildete das 2. GrenadierRegt-
ment Spalier. Die nach Tauſenden zählende
dichtgedrängte Menſchenmenge begrüßte den Kaiſer
mit brauſenden Hurrahrufen. Jm Schloſſe fand
die Begrüßung des Königs und der Königin, ſo
wie der fremden Fürſtlichkeiten ſtatt. Um 6 Uhr
begann die Galatafel. Der Kaiſer ſaß
zwiſchen dem König und der Königin, ihm
gegenüber ſaß der Kriegsminiſter General Edler
von der Planitz. Die Tafel war auf das
prachtvollſte geſchmückt; die Anzahl der Gedecke
betrug 340. Nach der Suppe hielt der Kaiſer
an den König eine Anſprache, welche letzterer
beantwortete. Zwei Militärkapellen führten die
Tafelmuſik aus, Hoftrompeter blieſen Fanfaren.
Der Kaiſer überreichte dem König Albert
einen Feldmarſchallſtab mit Brillanten.
Die ſächſiſchen Militärvereine widmeten eine
„Albert-Stiftung“ im Betrage von 40 (90
Mark, beſtimmt zur Erziehung von Söhnen der
den Militärvereinen Angehörenden. Vormittags
ſchon hatte Prinz Georg im Auftrage der Armen
dem Könige die goldene Kette zum St.
Heinrichsor den. überreicht. Die Offiziere,
welche dem Dienſt des Königs angehören oder
angehört haben überreichten eine ſilberne
Truhe mit Photographien. Der König verlieh
23 Ehrenſäbel an ſeine jetzigen und früheren
Adjutanten. Der Fremdenzufluß iſt ſehr
groß, zahlreiche Ertrazüge ſind eingetroffen.

w eEinem anderen Bericht entnehmen wir noch
nachſtehenden ergänzende Mittheilungen
Nachdem der Kaiſer am Sonutag Nachmittag
im Reſidenzſchloſſe angekommen war begab ſich
derſelbe nach dem Marmorſaale, wo die ſämmt
lichen in Dresden anweſenden Fürſten und
Armeekorps Kommandeure bereits verſammelt
waren. Kaiſer Wilhelm begrüßte den
König Albert mit Umarmung und Kuß und
richtete alsdann an ihn folgende Anſprache:

„Ein ſeltenes Feſt feiern Euere Majeſtät an dem
heutigen Tage. Fünfzig Jahre lang tragen Euere Maje
ſtät den Soldatenrock, fünfzig Jahre des militäriſchen
Lebens ſind verſtrichen, eines Lebens voller Arbeit, voller
Aufgaben, voller herrlicher Erinnerungen und Errungen
ſchaften. Euere Majeſtät ſind einer derjenigen (Kämpfer,
denen es vorbehalten geweſen, mit Meinem hochſeligen
Großvater und Meinem Vater zuſammen für unſeres
Vaterlondes Sicherheit fechten zu können und die Einheit
des Reichs, die Kaiſerkrone auf dem Schlachtfelde mit er
obern zu helfen. Nach menſchlichem Ermeſſen wäre es
wohl möglich geweſen daß ſowohl Mein Großvater, wie
Mern geliebeer Vater und des Feldmarſchalls Moltke Ex
zellenz am heutigen Tage hätten hier ſein können, und
freudig wären wir Anderen Jüngeren ihren Schritten
efolge, um das Zuſamment effen der Heerführer zu feiern
ie Vorſehung hat es anders beſchloſſen und Mir iſt es

nun überkommen, die geſammten Wünſche und die Huldi
gung des deutſchen Heeres am heutigen Tage Euerer

Majeſtät zu Füßen zu legen. Genehmigen Euere Majeſtät
den Ausdruck unſeres herzlichſten, innigſten Glück
wunſches zum heutigen Tage. Die Freude, daß
Euere Majeſtät dieſen Tag mit ungebrochener Kraft und
Friſche, mit ungeminderter Arbeitsluſt und gleichen Jntereſſen
erleben und feiern dürfen, erfüllt unſer Aller Herzen.
Huldigend blickt heute die Armee hier auf den einzigen
großen Heerführer aus jener großen Zeit, auf den letzten
Ritter des Eiſernen Kreuzes mit dem Großkreuze. Eure
Majeſtät haben errungen, was einem Soldaten nur zuſteht
zu erringen: Sich den Feldmarſchallſtab vor dem Feinde
zu erkämpfen. Jch bitte daher Euere Majeſtät, den Feld
marſchallſtab, den Jch Euerer Majeſtät anzubieten wage,
als ein Symbol der Huldigung Meinerſeits und ſeitens
Meiner Armee zu übernehmen. Zu gleicher Zeit ſpreche Jch
den Wunſch aus, daß Euere Majeſtät Uns noch recht lange
erhalten bleiben möge und daß, da der bewährten Führer
und Rathgeber ſo viele ſchon aus dem Leben geſchieden
ſind, Euere Majeſtät Meinem jugendlichen Streben und
Meiner Arbeit für Unſere Armee mit Jhrem bewährten
Rathe noch lange zur Seite ſtehen mögen. Wir vereinigen
alle dieſe Wünſche, die in dieſem Augenblick die geſammten
kommandirenden Generale und alle Armeekorps des
deutſchen Heeres durchzucken, in dem Rufe Seine Majeſtät,
der General Feldmarſchall König von Sachſen, er lebe
hoch! nochmals hoch! abermals hoch

Der Kaiſer überreichte alsdann dem König
Albert einen Feldmarſchallſtab mit Brillanten,
worauf Letzterer, auf die Anſprache des Kaiſers
erwidernd, das Wort zu folgender Rede nahm:

„Durch das Erſcheinen Ew. Majeſtät iſt einem alten
Soldaten bei ſeinem Jubelfeſt die ſehr hohe Ehre zu Theil
geworden einen Kaiſer an der Spitze aller Führer des
deutſchen Heeres vor ſich zu ſehen. Ich ſage Ew. Majeſtät
Meinen tiefgefühlteften Dank. Jſt es mir in früheren
Jahren gelungen, die Zufriedenheit des verſtorbenen Kaiſers
und ſeiner Rathgeber zu erwerben, ſo bin Jch dafür noch
im Tode demſelben dankbar. Dieſer Stab, den Ew. Majeſtät
Mir jetzt verliehen ſoll in Meinen Händen feſt und ſicher
ſein, und ſollte was Gott verhüten möge Jch noch-
mals das Schwert für deutſches Recht und für die Sicher
heit zu ziehen veranlaßt ſein, ſo werden Ew. Majeſtät ge
wiß glauben, daß Jch mit dieſem Stab in der Hand Meine
Pflicht erfüllen werde, wie in früheren Zeiten.“

Beim Galadiner brachte der Kaiſer fol-
genden Trinkſpruch auf den König
Albert aus:

„Wollen Ew. Majeſtät huldreich geſtatten, daß Jch herz
lichen Dank ausſprechen darf Namens der geſammten
Armee für die huldvollen Worte, die Ew. Majeſtät die
Gnade hatten, vorher an uns zu richten. Darf Jch dem
nächſt Meinen perſönlichen Dank abſtat'en für die An
nahme der Chefſtelle des 2. Garde-Ulanenregiments, wo
durch dem Gardekorps ein erneuter Beweis der Huld Ew.
Majeſtät und des Andenkens an daſſelbe erwieſen wird,
was das Korps beſonders ehrt, da es dankbar und ſtolz
an die Zeit zurückdenkt, in welcher es unter Ew. Majeſtät
bewährter Führung unverwellkliche Lorbeeren erwerben
durfte. Wir aber in der geſammten Armee vereinigen
unſere Gefühle, unſere Gebete für das Wohlergehen in
dem Rufe: Gott ſchütze, ſegne, erhalte Ew. Majeſtät
Jhrem Lande und unſerem deutſchen Vaterlande, vor
allen Dingen als Feldmarſchall unſerer Armee. Se.
Majeſtät der König lebe hoch, hoch, hoch

Hierauf erwiderte König Albert Folgendes:
„Jch ſage Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät tief

geſühlteſten Dank ſowohl für die Worte von vorher, als
je t. Jch glaube Meinen Dank nicht beſſer (usſprechen zu
können, als daß Jch die Herren auffordere, auf das Wohl
der deutſchen Armee und Sr. Majeſtät des Kaiſers, des
oberſten Kriegshe.rn derſelben, das Glas zu erheben. Sie
leben hoch, hoch, hoch

Noch am Spätabende verließen der Kaiſer
und Prinz Heinrich Dresden, um nach dem
Neuen Palais bei Potsdam in der Nacht
zurückzukehren.

Der König von Württemberg ernannte König
Albert anläßlich ſeines MilitairJubiläums zum
Chef des Jnfanterieregiments Alt-Württem-
berg Nr. 121.

Politiſche Kachrichten.
Deusſchland. Die kaiſerlichen Maje-

ſt ä ten wohnten am Sonntag Vormittag
dem Gottesdienſt in der Hauskapelle bei. Bald
darauf brachte die Kapelle des GardeJäger
bataillons den Majeſtäten im Neuen Palais
eine Morgenmuſik dar, anſchließend daran über
brachten die Mitglieder der klg. Familie und die
Herren des kaiſerlichen Hauptquartiers der
Kaiſerin ihre Glückwünſche. Zur Feier des
Tages fand Mittags größere Tafel ſtatt, nach
deren Aufhebung reiſte der Kaiſer mit dem
Kronprinzen c. nach Dresden zur Theil-
nahme an den Jubiläumsfeierlichkeiten. Der
Kaiſerin waren von nah und fern überaus zahl
reiche Glückwunſchſchreiben, Telegramme und
Blumenſpenden zugegangen. Unſer Kaiſer
nahm am Montag Vormittag im Neuen Palais
die Vorträge des Chefs des Zivilkabinets, des
kommandirenden Admirals, des Staatsſekretärs
des ReichsMarieneamts, des Chefs des Marine
kabinets entgegen.

Der Erzherzog Albrecht von Oeſter
reich, der in Dresden mit dem Kaiſer Wilhelm
zuſammentraf, hat dem Vernehmen nach dort
vom Kaiſer den Feld marſchallſtab er-
halten,

Die „Voſſiſche Zeitung“ erinnert an
die Depeſche, in welcher der Kaiſer Alexander II,
im Juli 1871 den damaligen Kronprinzen von
Sachſen, der am Tage zuvor vom deutſchen Kaiſer
den Marſchallsſtab erhalten hatte, zum Feld-
marſchall in der ruſſiſchen Armee er-
nannte, ſie lautet: „Nachdem der Kaiſer und
König Wilhelm Jhnen die Würde eines General-
feldmarſchalls verliehen hat, bitte ich Sie, ſich
als in meiner Armee mit demſelben Range be
kleidet anſehen zu wollen welche die Ehre hat,
Sie ſeit 19 Jahren in ihren Reihen zu führen,
und welche vornehmlich ſeit dem letzten Kriege
darauf ſtolz iſt, in welchem Sie ſich an der Spitze
derjenigen Armee mit Ruhm bedeckten, die unter
Jhren Befehlen ſtanden. Alexander.“

Die Finanzminiſter der am Wein-
bau beſonders betheiligten Bundesſtaaten traten
Montag Nachmittag zu ihrer erſten Sitzung
im Reichsſchatzamte zuſammen,

Das preußiſche Staatsminiſterium trat
Montag Mittag im Dienſtgebäude des Staats
miniſteriums auf dem Leipziger Platz zu einer
Sitzung zuſammen, in der die Einführung des
neuen Kriegsminiſters erfolgte.

Die von Berliner Blättern gebrachte Nach
richt, die Einberufung des Reichstages
werde über den anfänglich in Ausſicht genommenen
Termin hinaus geſchoben werden, iſt nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht zutreffend.

Jm Kultusminiſterium iſt für die nächſte
Landtagsſeſſion ein Geſetzentwurf betreffend die

Penſionirung der Mittelſchullehrer
und die Verſorgung der Hinterbliebenen
derſelben ausgearbeitet worden.

Die „Badiſche Correſp.“ veröffentlicht
ein gemeinſames Rundſchreiben der Präſidenten
des Landwirthſchaftlichen Landesvereins und
des badiſchen Landwirthſchaftsrathes, durch welches
die Tabakspflanzer in ihrem eignen Jntereſſe
gewarnt werden, ſich an der Agitation
der Händler und Fabrikanten gegen die
Fabrikatſteuer zu betheiligen.

Jn Köln fand am Montag Vormittag die
Eröffnung des ſozialiſtiſchen Partei
tages unter Vorſitz des Reich?tagsabgeord
neten Singer ſtatt.

DOeſterreich-Ungarn. Am Montag be-
gannen die Debatten über die Wahlreform.
Es liegt eine große Zahl von Abänderungs-
anträgen vor. Miniſterpräſident Graf Taaffe
hielt eine lange Rede, in welcher er
die Regierung vor dem Vorwurfe ver-
theidigte, mit dem Entwurfe einen Angriff
gegen irgend eine Bevölkerungsklaſſe oder
Nationalität beabſichtigt zu haben auch habe
die Regierung aus freier Entſchließung ohne
irgend welchen Druck von außen gehandelt.
Jedenfalls wird man ſich auf ſehr heftige
Debatten gefaßt machen müſſen.

Feankreſch. Unter allgemeiner Theilnahme
der Bevölkerung iſt der Marſchall Mac
Mahon im Jnvalidendom zu Paris beigeſetzt
worden. Als beſonders bemerkenswerthes Er
eigniß hierbei meldet das offiziöſe Depeſchen
büreau, daß die Mitglieder der deutſchen Bot
ſchaft beim Heraustreten aus dem Dom von der
Menge ſehr reſpektvoll begrüßt wurden,

Spanien. Aus Melilla wird ein kleiner
Zu ſammenſtoß der ſpaniſchen Truppen mit
den Kabylen gemeldet. Die Kabylenflohen,
nachdem ein Angriff auf ihre Verſchanzungen
erfolgt war und die Spanier konnten unbeläſtigt
eine zahlreiche Artillerie landen.

Amerika. Präſident Cleveland hält an der
bedingungsloſen Abſchaffung der
Shermanbill feſt. Die Jnſurgenten
in Rio Grande und Rio de Janeiro
ſind mit größerer Energie anzugreifen ent
ſchloſſen.

Afrika. Der Specialgeſandte Sir Gerald
Portal iſt aus Uganda in Sanſibar einge-
troffen. De Siegesnachrichten über die Mata
bele beſtätigen ſich nicht vollſtändig.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt. Jn Niedereichſtädter Flur

wurden Futter rüben im Gewichte von 9, 10
und 11 Pfund geerntet.

f Reinsdorf. Kommenden Sonntag wird
die Einweihung der erneuten und durch in
nerliche und äußerliche Baulichkeiten verſchöner-
ten hieſigen Kirche ſtattfinden. Der Ein-
weihungsfeier, welche um 1 Uhr beginnt, wird
u. A. auch der Herr Regierungspräſident v.
Dieſt und Herr Generalſuperintendent Textor
beiwohnen.

Delitzſch, 23. Oktober. Am vergangenen
Freitag konnte hier ein großes Unglück geſchehen.
Die im Hauſe Feldſtraße 9 wohnenden Arbeiter
R.'ſchen Eheleute hatten während ſie auf der
Arbeit waren, ihre beiden 7 und 3 Jahr alten
Kinder in der Wohnung eingeſchloſſen. Dem kleinen
Zjährigen Kinde fiel ein Licht in die Hände, welches
es am Ofenſfeuer entzündete und mit dem es
ſpielte und dabei in der Kammer das Bett in
Brand ſetzte. Auf das Geſchrei der Kinder
eilten Nachbarn herbei, die die armen Kleinen aus
der mit dichtem Qualm angeſüllten Wohnung
herausholten, den Brand, der ſchon um ſich ge
griffen, löſchten und ſo weiteres Unglück ver-
hüteten.

f Bitterfeld, 21. Oktober. Vor einigen
Tagen ging eine Frau in Trauerkleidung und mit
einem ſchönen Kranze am Arm von Zörbig nach S.,
um einem lieben Todten die letzte Ehre zu er-
weiſen und dieſen Kranz zu ſpenden. Unterwegs
geſellte ſich eine andere Frau zu ihr, ſprach ihre
Bewunderung aus über den ſchönen Kranz, frug
auch nach dem Preiſe, und wo ſie ihn gekauft
habe. Die Trauernde berichtete alles ganz genau.
Hierauf kehrte die Frau eiligſt wieder nach Zörbig
zurück und ſagte ihrem Manne, daß ſie ſoeben
eine Frau geſprochen habe, welche zur Beerdigung
ach S. reiſte und daß dieſelbe einen Kranz ge-

tragen habe, den ſie ſelbſt und ihr Mann tags
vorher angefertigt und an eine andere Familie
verkauft haben. Derſelbe Kranz diente dieſem
Zwecke zum zweiten Male, denn er war von einem
friſchen Grabe geſtohlen. Der Mann begab
ſich nun ſofort nach S. in das Trauerhaus und er
kannte den Kranz ganz genau als den von ihm ſelbſt

angefertigten und am Tage vorher zu einem
andern Begräbniſſe verkauften Kranz wieder.
Hierauf wurde der Polizei Anzeige erſtattet und
die Unterſuchung iſt jetzt eingeleitet. Wie heute
das „Bitterfelder Krsbl.“ hört, ſoll ſich die Lei

chenfrau in Zörbig vergangene Nacht
durch Gift getödtet haben, Das Blatt
bringt den Selbſtmord mit dem Kranzdiebſtahl
in Verbindung.

f. Zwenkau, 19. Oktober. Geſtern früh
wurde der ſeit Jahren in der hieſigen Brauerei
angeſtellte Geſchirrführer Braumann von einem
bedauerlichen Unfall betroffen, indem er in den
Schacht des Fahrſtuhles hinabſtürzte und
unten auf das Pflaſter fiel. Man fand den
Verunglückten bald darauf ſchwerverletzt auf.
Braumann trug einen Schädelbruch, den Bruch
des Schlüſſelbeines und einige Rippenbrüche da-
von. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt,
und dies iſt um ſo bedauerlicher, als Braumann
eine ſehr zahlreiche Familie hat.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 24. Oktober 1893.
Perſonalien. Verſetzt ſind: Steuer

aufſeher Hartmann von Querfurt nach, Lützen
und Steueraufſeher Liening von Laucha nach
Stöbnitz.

Am Sonntag Nachmittag fand im großen
Saale des „Tivoli“ hierſelbſt unter Vorſitz des
Herrn Oberforſtmeiſter Müller eine namentlich
aus hieſiger Stadt zahlreich beſuchte Wähler-
verſammlung der regierungsfreundlichen
Parteien im Kreiſe Merſeburg ſtatt. Der Herr
Vorſitzende theilte nach Eröffnung derſelben zu-
nächſt ein Telegramm des Herrn von Hell-
do rf-St. Ullrich mit, nach welchem in einer
am vergangenen Sonnabend abgehaltenen Ver
ſammlung der Parteiangehörigen des Kreiſes
Querfurt einſtimmig beſchloſſen worden ſei,
die bisherigen Abgeordneten des Wahlkreiſes
Merſeburg-Querfurt, die Herren Neubarth-
Wünſchendorf und von Helldorf Zingſt, für
die neue Wahlzeit wiederum als Kandidaten auſ
zuſtellen. Darauf nahm Herr von Helldorf
Zingſt das Wort zu einem Vortrage über
ſeine Wirkſamkeit während der abgelaufenen
Wahlzeit und ſeine Stellungnahme zu den zu
künftigen Vorlagen des Abgeordnetenhauſes. Er
hob dabei hervor daß die jüngſtverfloſſene
erſte 5 jährige Wahlzeit der Abgeordneten
den Beweis erbracht habe, daß nur innerhalb
eines längeren als dreijährigen Wahlzeitraumes
die Möglichkeit geboten ſei, große wichtige
Geſetze zur Verabſchiedung zu bringen. Jn
einer kürzeren als fünfjährigen Wahlzeit würde
es z, B. nicht möglich geweſen ſein, die umfaſſende
Steuergeſetzgebung zum Abſchluß zu bringen,
Ohne in Einzelnheiten einzutreten, werde der
Hinweis genügen, daß in dem abßgelaufenen
fünfjährigen Wahlzeitraume 41 Geſetze aus dem
Landtage der Monarchie zur Verabſchiedung ge-
langt ſeien. Die Aufgaben des Landtages in der
nächſten Zeit würden nicht ſowohl dem Schaffen
neuer Geſetze, als vielmehr dem Ausbau der in
den letzten Jahren in Kraft getretenen Geſetze
gewidmet ſein, wenn auch daneben die Befriedigung
der auf mannigfachen Gebieten des praktiſchen
Lebens liegenden Bedürfniſſe, z. B. Flußregu-
lirungen und dergleichen, zu fördern ſein werde.
Andere, die Jntereſſen der Bevölkerung berührende
und in beſonderem Maße bewegende Fragen,
wie die Börſenſteuer und Anderes, entziehe ſich
der unmittelbaren Einwirkung des Abgeordneten-
hauſes, aber auch in dieſen, zur Competenz des
Reichstages gehörenden Angelegenheiten würden
die Mitglieder des Landtages einer anregen-
den und fördernden Thätigkeit ſich nicht ent
ziehen können. Der Rücktritt Fürſt Bismarcks
im Verein mit anderen unvorhergeſehenen
Vorkommniſſen, u. A. auch des Todes des
Centrumsführers Windthorſt, ſei im parlamen-
tariſchen Leben nicht ohne Rückwirkung geweſen
die Parlamente ſeien ein Spiegelbild der Volks
ſtimmung, und in dieſer Beziehung ſei nach
jenen Ereigniſſen die Zerſplitterung der Parteien
beſonders bemerkbar geworden. Die grundſätz
lich alle Regierungsvorſchläge verneinenden und
bekämpfenden Gegner der Regierung ſchienen der
langjährigen Oppoſition müde zu ſein. Der
Herr Redner kam dann auf ſein Wahlprogramm
von 1888 zurück. Nach unter Beifall der Ver-
ſammlung ausgeführter Zurückweiſung der Be-
hauptung, daß er ein HochTorry ſei, erörterte
er die Geſetze betr. die Reform der bisherigen Be
ſteuerungsart, Einkommenſteuergeſetz, Ergänzungs-
geſetz, Communalſteuergeſetz, Gewerbeſtcuergeſetz,

Betriebsſteuergeſetz, Landgemeindeordnung. Die
Vorzüge, aber auch die Mängel derſelben
wurden vom Herrn Redner eingehend beleuchtet.
Beim Einkommenſteuergeſetz müſſe die Prüfung
der Einſchätzung in ſchonender Weiſe erfolgen;
die Betriebsſteuer ſei für die Gaſtwirthe in vielen
Fällen drückend, es werde eine Aenderung mit
der Zeit, ſobald die Verhältniſſe klar zu beur-
theilen ſind, vorgenommen werden müſſen. Bei
der Ausführung der Beſtimmungen der Land-
gemeindeOrdnung, wie überhaupt in der Selbſt
verwaltung, werde auf eine Verminderung der
jetzigen Vielſchreiberei hingewirkt werden müſſen.
Gegen den Schulgeſetz Entwurf habe er zwei
ſchwere Bedenken gehabt: Einſchränkung der
Selbſtverwaltung in den größeren Stadtgemeinden
und die der katholiſchen Kirche eingeräumte Be
fugniß zur Errichtung von Privatſchulen. Jn
letzterer Beziehung böten ihm Holland und
Belgien abſchreckende Beiſpiele, und er würde
gegen das Geſetz geſtimmt haben. Jn Bezug
auf die Erleichterung der Volksſchullaſten, Für
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ſorge für die Lehrer c. ſei durch Ueberweiſung
von Alterszulagen in Gemeinden bis zu 10000
Einwohnern Beiträgen zu den Schulbauten,
Befreiung der Lehrer von den Beiträgen zur

einiges ge-
ſchehen, es müſſe aber Weiteres geſchehen. Zur
Verbeſſerung der Beamtengehälter ſei einiges

zu gründlicher Abhülfe mangelten
bisher die Mittel. Jm neuen Etatsentwurf ſeien

Die Hebung
des gewerblichen und landwirthſchaftlichen Unter
richtsweſens müſſe ernſtlich in Angriff genommen
werden. Jm Wirthſchaftsleben ſtehe die Aufgabe
der Förderung der kleinen und mittleren Betriebe
in Gewerbe und Landwirthſchaft im Vordergruv de.
Hier werde zunächſt durch eine feſtere Organiſation
mittelſt Einrichtung von Gewerbekammern und
Landwirthſchaftskammern zu beginnen ſein. Hier
auf ſtreifte Redner die Wegeordnung für die Provinz
Sachſen und das Geſetz über Kleinbahnen und
beklagte, daß, trotzdem er ſich alle nur mögliche
Mühe gegeben habe, den Bahnbau Schafſtädt

Abzweigung
Lauchſtädt-- Merſeburg zu beſchleunigen, derſelbe
noch nicht einmal in Angriff genommen worden
ſei. Bei Beſprechung der Staffeltarife, für deren
Berechtigung Verſtändniß ſchwer zu finden ſei,
bemerkte Redner, daß ſie namentlich die Jnduſtrie

Nothwendig
ſei endlich ein Geſetz, welches die jetzt häufiger
vorkommenden Ausſchreitungen der Preſſe der
extremen Parteien durchöffentliche Mittheilung und
Erörterung von Vorkommniſſen aus dem Familien
leben unmöglich mache, bezw. unter Strafe ſtelle.“
Redner erklärte am Schluße ſeiner Ausführung,
er werde, falls durch das Vertrauen des Wahl
kreiſes eine Wiederwahl auf ihn falle, nicht
einſeitige Jntereſſen vertreten, ſondern gleich

als für
Keiner dieſer

Zweige des Erwerbslebens werde mit ſeiner
Zuſtimmung oder Beihülfe auf Koſten des
einen oder des anderen bevorzugt werden.
dieſem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage
ergriffſherr Neu barthWünſchendorf das Wort,
um zu den eingehenden Ausführungen des Herrn
Vorredners kurz nur Einiges zu bemerken. Redner
erörterte aus der LandgemeindeOrdnung die Rege-
lung des Stimmrechtes, durch welche dem beſitzenden
Stonde die Majorität geſichert ſei, die Möglichkeit
der Vereinigung mehrerer Gemeinden zu Zweckver-
bänden, ferner das Einkommenſteuergeſetz und den
zurückgezogenen Volksſchulgeſetz-Entwurf. Ec freue
ſich, ausſprechen zu können, daß er mit Herrn
von Helldorf in vielen Fragen zuſammengeſtimmt
habe, obwohl ſie beide verſchiedenen Parteigruppen

einſeitig
die Jntereſſen der Landwirthſchaft vertreten viel
mehr nur darauf bedacht ſein, daß ihr die gleiche für die
Fürſorge zu Theil werde, wie anderen Zweigen ein
des Erwerbslebens. Jn eine Beſprechung
trat die Verſammlung nicht ein, auch wurden
aus ihrer Mitte beſondere Fragen an die Kandi-
daten nicht geſtellt, und konſtatirte der Herr
Vorſitzende nach nochmaliger Anfrage an die
Verſammluug, daß dieſelbe einſtimmig be

als Kandidaten des
Wahlkreiſes Merſeburg- Querfurt die
Herren von Helldorf-Zingſt und Neu-
barth-Wünſchendorf aufzuſtellen die-
ſelben erklärten unter dem Ausdruck ihres Dankes
für das ihnen erneut ausgeſprochene Vertrauen

Von einem
anweſenden Landwirthe wurde noch darauf hin
gewieſen, daß zur Sicherung der Wahl der beiden
aufgeſtellten; Kanditaten eine ſorgſame Auswahl
der zu Wahlmännern den Urwählern in Vor
ſchlag zu bringenden Perſonen unbedingt geboten
ſei. Mit einem begeiſtert ausgebrachten Hoch
auf den Kaiſer wurde die Verſammlung ge

Wittwen und Waiſenverſorgung

geſchehen

dafiir 19 Millionen vorgeſehen.

Lauchſtädt Schlettau mit

der hieſigen Provinz ſchädigen.

mäßig ſowohl für Landwirthſchaft
Handel und Jnduſtrie eintreten.

angehören. Auch er werde nicht

ſchloſſen hat,

ſich zur Annahme der Wahl bereit.

ſchloſſen.
Die Freiſinnigen im Wahlbezirke

QuerfurtMerſeburg beabſichtigen zur
Landtagswahl die Herren Gutsbeſitzer Ritter
Barnſtedt und Kaufmann Richter Halle als
AbgeordnetenKandidaten aufzuſtellen.

Die Rorbweiden
auf dem Grundſtück der Dürrenberger
Schleuſe ſind billig zu verkaufen.

v SHaus u. Feldverkauf.
Krankheitshalber bin ich geſonnen mein

in Caja belegenes Wohnhaus mit
Stallung und Garten ſowie ca. 3,
Morgen Feld im Ganzen oder auch ge
trennt, ſofort zu verkaufen.

M. Koh, Caja.
Ca. 3 Morgen Wieſe,
jetzt Feld, in Großgoddulaer Flur ge-
legen, ſoll auf 6 Jahre verpachtet werden.
Nähere Auskunft ertheilt

Gaſtwirth Sperling zu Kauern.

Ulmer Dogge!
i 14 Monate alt, männlich, Farbe

löwengelb, Vater „Tenor“, J. u, II. Ehren
preis verkauſt für 200 Mark

Inſpektor Dröge,
Zingſt bei Nebrä a. U.

C afriſchgeſchoſſene, empfiehlt
M. Förſter, Keuſchberg.

wurde

worden.

Jngenieur Pfeffer Halle

dieſem Syſtem
hierauf beſchloſſen, die
Herrn Jngenieur Pfeffer zu

Nach verhandelt. Zur Herſtellung

Magiſtrat iſt ſeiner Zeit
erforderlichen Terrains mit
Unterhandlung getreten,

antragt.

28 a 5444 Mt. zu zahlen habe.

den Rechtsweg zu beſchreiten.

Anwohner eine
Zuſtand herbeigeführt

ſeinem Beſchluſſe.

ſtimmig angenommen

Stadtverordneten- Sitzung.
Am Montag Abend fand unter Vorſitz des Herrn

Profeſſors Dr. Witte eine öffentliche Stadtverordneten
Sitzung ſtatt, in welcher folgende Tagesordnung erledigt

1) Seitens der Wahlkommiſſion ſind zu Beiſitzern
für die Stadtverordnetenwahlen die Stadtv.
Lindenſtein und Meiſter und zu deren Stellver
tretern die Stadtv. Barth und Heyne vorgeſchlagen

Widerſpruch gegen dieſen Vorſchlag iſt ſeither
nicht erhoben worden, wird auch in der Verſammlung nicht
erhoben und gelten ſomit die Vorgeſchlagenen als gewählt.

2) Berichterſtatter Stadtv. Lindenſtein referirt über
die Reviſion der Rechnung der Knabenhortskaſſe
pro 1891/92 und der Rechnung der Krankenhaus-
kaſſe pro 1891/92, bei welchen die gezogenen gering-
fügigen Erinnerungen ſämmtlich erledigt worden ſind, und
beantragt, die Entlaſtung für beide Rechnungen zu ertheilen,
dem ſeitens der Verſammlung entſprochen wird.

3) Durch Beſchluß der Stadtverordneten vom 14.
Auguſt er. war das vom Magiſtrat vorgelegte Kan a
liſationsprojekt wegen des außerordentlich hohen
Koſtenanſchlags abgelehnt und Magiſtrat erſucht worden,
ein neues Projekt nach dem ſogenannten Trennungsſyſtem
ausarbeiten zu laſſen und vorzulegen. Magiſtrat hat von
dieſem Beſchluſſe den Herrn Regierungs Präſidenten in
Kenntniß geſetzt, und hat derſelbe gegen Aufſtellung eines
neuen Projektes nach dem genannten Syſtem keine Ein
wendung erhoben. Magiſtrat hat ſich demnächſt mit Herrn 2

wegen Ausarbeitung des
Projektes in Verbindung geſetzt, und hat derſelbe ſich bereit
erklärt, das gewünſchte Projekt gegen cin Honorar von
1500 Mark auszuarbeiten, auch gleichzeitig mit bemerkt,
daß man in neuerer Zeit auch in anderen Städten ſich

zugewendet habe.
Aufſtellung des

übertragen und mit
Letzterem folgende Bedingung vereinbart: 1. Das neue
Projekt umfaßt daſſelbe Terrain, wie das erſte Projekt,
2. daſſelbe muß ſo geſtaltet ſein, daß es den Aufſichts
behörden zur Genehmigung vorgelegt werden kann, 3. dem
Projekt muß eine Erläuterung und ein Koſtenanſchlag bei
gefügt ſein, 4. das Projekt muß 4 Monate nach der
Uebertragung fertiggeſtellt ſein, und 5. Herr Pfeffer trägt
die Hälfte der Koſten der Vereinbarung. Magiſtrat ſchlägt
vor, die Koſten des Projektes aus den Zinsüberſchüſſen der
Sparkaſſe zu decken, und erſucht die Verſammlung um
Genehmigung ſeines Beſchluſſes welche auf Empfehlung
des Berichterſtatters, Stadtv. Herbers, ertheilt wird.

Nach Erledigung der offiziellen Tagesordnung wird noch
über eine dringliche Vorlage des Magiſtrats, betr. die
Enteignung des Teichmannſchen Terrains

ur einer Verbindungsſtraße
zwiſchen der Friedrichſtraße und Lauchſtädter Straße iſt die
Stadtgemeinde genöthigt, einen Theil des Ackergrundſtücks
des Herrn Rentiers Teichmann hierſelbſt zu erwerben.

wegen
Herrn Teichmann in

dieſelbe

un verhältnißmäßig hohen Forderung des Herrn Teich
mann geſcheitert und hat Magiſtrat demnächſt beim Be
zirksausſchuß die Enteignung des fraglichen Terrains be

Der Bezirksausſchuß hat hierauf das Ent
eignungsverfahren eingeleitet und
Stadtgemeinde an Herrn Teichmann für Ueberlaſſung des
Terrains pro qun 2 Mk., demnach für die erforderlichen

ſich mit dieſer Entſcheidung nicht beruhigt, ſondern erklärt,
Ob bereits eine Klage ein

geleitet worden iſt, ergeben die Akten nicht.
hat Herr Teichmann ſein Grundſtück gegen das Betreten
am Anfange und Ende deſſelben abgeſperrt, wodurch

unliebſame
worden iſt, der das

Leben und die Geſundheit der
Es iſt deshalb Beſchwerde darüber beim Magiſtrat einge
gangen, und hat die Baudeputation, der die Angelegenheit
vorgelegen, erklärt, daß allerdings ein höchſt mißlicher Zu
ſtand dort vorliege, daß ſie aber keine geeigneten Vorſchläge
zur Abhülfe deſſelben machen könne.
beſchloſſen, um das erforderliche Terrain in möglichſt
ſchnellen Beſitz der Stadtgemeinde zu bringen, beim Be
zirksausſchuſſe eine ſof o rtige Enteignung des qu. Terrains
gegen Hinterlezung des auf 5444 M. feſtgeſetzten Kauſpreiſes
bei der Regierungs Hauptkaſſe zu beantragen, vor be halt
lich der etwa anderweitigen Entſcheidung im Rechtswege.
Magiſtrat erſucht die Berſammlung um Zuſtimmung zu
el e Auf Empfehlung des Berichterſtatters
Stadtv. Schwengler wird die Magiſtratsvorlage ein

Jn der ſich anſchließenden geheim en Sitzung handelte
es ſich um die Zuſchlagsertheilung an den Beſtbietenden Das
in einer ſtädtiſchen Verpachtungsangelegenheit.

aufgeführt.

ſo ſtürzte

ihre Plätze

Lützen 23. Oktober.
feierte der hieſige Vürgergeſangverein im Saale
des „Schützenhauſes“ ſein Stiftungsfeſt.
dem Feſteſſen wurden noch einige lebende Bilder

Kaum war die Aufführung beendet,
der ſchwere,

Kronleuchter hernieder und zerbrach in es
viele Stücke, nachdem wenige Minuten
zuvor die unterihm ſitzenden Perſonen

verlaſſen hatten. Zum
Glück verlöſchten auch in Folge des Lufſtdruckes
beim Herabfallen die ſämmtlichen 26 Lampen
des Kronleuchters, wodurch eine Entzündung
des umherſpritzenden Petroleums verhütet wurde.

Mittwoch, den 25. Oltober.
Geſtern Abend

Nach

Zahl der aus Havelberg bis 21. angezeigten
Erkrankungen betrug im ganzen 19, davon 9
mit tödtlichem Ausgange.

gußeiſerne
Gerichtsverhandlungen.

Hannover, 23. Oktober. Der große Spieler-
und Wucherprozeß hat heute unter großem Andrange

Publilums begonnen den Angeklagten ſteht eine
Reihe von Vertheidigern zur Seite.

Magiſtrat hat
Projektes

zurückkam.

Tage verreiſen.

ſo ſtoben.

Wieder beſprengte
wiſchte Mietze, die

Ueberlaſſung des machen wollte,

iſt aber an der

eigenes Schauſpiel.

entſchieden, daß die

Herr Teichmann hat

Inzwiſchen

Störung und

Paſſanten gefährdet. Iefommen.

Magiſtrat hat hierauf

ertranken.

Vermiſchte Nachrichten.
Profeſſor von Helmholtz iſt am Montag in

Charlottenburg bei Berlin eingetroffen.
„Obwohl Rheinländer!“ Jn einem ſonder

baren Rufe ſcheinen bei einem Hauptmann der Kriegs
ſchule zu X. die Rheinländer zu ſtehen. Am Schlufſe eines
ſeinem Burſchen beim Dienſt-Abgang ausgeſtellten Zeug
niſſes ſagt der Her Hauptmann: „Obwohl Rhein
länder iſt er in jeder Beziehung zuverläſſig und nüchtern,
ſogar recht häuslich und ordnungsliebend.“

Die Katze und das Weihwaſſer. Zu einem
Pfarrer, der vor Jahren in einem kleinen Dorfe des Eger-
landes lebte, wurde ein neuer Caplan verſetzt, nicht eben
zu ſeiner Freude, denn beſagter Pfarrer war weit und breit feſt.
im Lande ob ſeiner Grobheit wohl bekannt. Nun nahm T Mt., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,69 Dk.,
der neue Caplan in allen Dingen die Eigenthümlichkeiten
ſeines Vorgeſetzten mit chriſtlicher Geduld hin, nur eines
ärgerte ihn immer auſs Neue, daß nämlich beim Eſſen
ſtets der Pfarrer ſeine Katze neben ſich auf dem Tiſch
ſitzen hatte und das Vieh mit allen Rechten eines eben
bürtigen Dritten an der Mahlzeit theilnehmen ließ. Zureden
helf da nichts ein leiſer Verſuch, den Pfarrer zur Entfernung
der Katze zu veranlaſſen, hatte für den Caplan in einer
Weiſe geendet, daß er lieber nicht mehr anf dieſen Gegenſtand

Nun mußte einmal der Pfarrer auf einige
Bevor der Kaplan am erſten Tage des

Alleinſeins zum Eſſen ging, ſchnitt er ſich ein biegſames
Stöcklein im Garten und ſo bewehrt trat er in die Stube,
wo die Katze richtig ſchon auf dem Tiſche ſaß. Der
Kaplan ſteckte ſeine Hand in das Weihwaſſerkefſelchen, be
ſprengte ſich fromm, packte dann mit ſicherem Griff das
Thier beim Fell und gerbte es ihm, daß nur die Haare

Um andern Tag gab's daſſelbe.
die Katze auf dem Tiſche, allerdings mit berechtigtem
Mißirauen das Thun und Laſſen des Kaplans beobachtend.

ſich dieſer mit
ſich eben

noch beim Kragen
einen zweiten gehörigen Denkzettel.
Tage der wieder heimgekehrte Herr Pfarrer ſein liebes
Thierchen neben ſich auf dem Tiſche, bei der erſten Mahl
zeit ſaß, hatte er nach dem Eintritt ſeines Kaplans ein

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit be
obachtete die Katze jede Bewegung des Eintretenden und
kaum griff dieſer nach dem Weihwaſſer, ſo ſchnellte ſie auch
ſchon mit mächtigem Satze vom Tiſche und fuhr wie ein
Donnerwetter zur Thür hinaus. Als ſich am zweiten Tage
daſſelbe wiederholte, meinte der Pfarrer verwundert „Ja,
was hat denn das Vieh, können Sie ſich das erklären,
Herr Kaplan „Ja,“ meinte der ſchmunzelnd ſie
wird halt das Weihwaſſer nicht vertragen können Und
das muß wohl ſo geweſen ſein jedenfalls aßen fortan die
geiſtlichen Herren allein.

Starkes Erdbeben. Jn den Bergen von Quito
haben ſtarke Erdbeben ſtattgefunden. Jn mehreren Städten
ſind zahlreiche Häuſer eingeſtürzt und viele Menſchen um

Drei Perſonen verbranntl!
brach im Hauſe des Buchdruckers Feuer aus. Eine Frau
und zwei Kinder find verbrannt.
wurde ſchwer verletzt.

Dampferunfälle. Der von NewYork in Neapel
eingetroffene Dampfer des Norddeutſchen Lloyd in Bremen
„München“ hatte während der Reiſe Feuer an Bord,
wodurch ein Theil der Ladung beſchädigt wurde.
Baumwolle mußten über Bord geworfen werden um die
Weiterverbreitung des Feuers zu verhindern. Der
franzöſiſche Dampfer „Ellen Jſabella“, nach BuenosAyres
unterwegs, iſt geſunken, 14 Perſonen der Bemannung

Notiz

Markt-Berichte.
Halle, 24. Oktober. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergedühr per
138-—-150, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen
bis 148 bz., Roggen feſt, 130—-)36, Gerſte ſtill, Land
160--173, ſeine und Chevalier 174--180, feinſte über

Futtergerſte 120 135, Hafer feſt, 172--184,
Mais, amerikaniſcher Mixed Donaumais 120 dis
134, Kaps Rübſen Erbſen Victoria 185—-200.
Kümmel eycliſive Sack ver 100 Kilo neito, 53 —88,00,
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt, netto. Hall.
prima Weizen 37, bis 38, noch Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß feſt, 35,5036,50.
(Preiſe per 160 Kilo netto,) Linſen 32-48.
15--17, Lupinen Kleeſaaten Blaucr Mohn
47- 49. Futterartikel rahig Futtermehl 12,00 12,5
Roggenklleie
Weſzengrieskleie 9,25-—9,75, Malzkeime, helle, 11,50 bis
12,00, dunkle 10,0 C 11,60, Oelknchen 13,59 14,50,
Mal 29,90 31,00, Rüböl 52,99.
Solaröl 6,825 307 10,

Kartoffelſpiritus mit 50 Wik, Verbrauchsabgabe

1000 Kilo netto.) Weizen matt,

Bohnen

10,00 10,50, Weizenſchaalen 9,25-9,75,

Petroleum 26,
Spiritus per 10 000 L.

Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 25. Oktober
Wechſelnd bewölktes, windiges Wetter

mit Riederſchlägen und
ändertee Temperatur.

wenig ver

Wieder ſaß

Weihwaſſer, er
ahnungsvoll davon-

und gab ihr
Als dann am dritten

ZAbannements-Einladung. S

Mit dem I. November er
öffnen wir ein zweimonatliches
Abonnement zum Preiſe von

Afennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis
blatt-Expedition, ſowie von ſämmt-
lichen Poſtanſtalten, unſern Aus-
trägern und Ausgabeſtellen ent-
gegengenommen.

Jn Allenſtein

Zwei Perſonen

28 Ballen

Corbetha. Jn

Hausfrauen, welche nicht allein von
ihrem Manne das Lob ernten wollen, den
Haushalt ſparſam, ſondern auch gut zu
führen, können nicht genug auf diejenigen
Zuſätze zum Kaffee aufmerkſam gemacht
werden, welche denſelben außer wohlfeiler,

auch ſchmachhafter, milder ſowie würziger
machen. Der beſte dieſer Zuſätze iſt an
erkannter Maßen der Anker-Cichorien von
Dommerich Co. in Magdeburg-Buckau,
welcher in 125 gr Packeten zu 10 Pfg. und
in 250 gr Büchſen zu 20 Pfg. bei allen
beſſeren Wagarenhandiungen zu kaufen iſt.

Mohrrübent

(Carotten) zu Speiſe und Futterzwecken
hat in Waggonladungen abzugeben
Domaine Schladebach b. Kötſchau

Oſtfrieſiſche
l

hat zur Zucht abzugeben

Domäne Schladebach
bei Kötſchau.

Zwei 6 Wochen alte, feine, engliſche
Jagdhündinnen hat zu verkaufen

Reinharcdt, Zöbigker.

5 I

u a

Dürrenberg. Der hieſige Schleußen
meiſter Herr Stephan konnte nicht nur in
dieſen Tagen ſein 25 jähriges Jubiläum als treuer
Kreisblatt- Abonnent begehen, ſondern er feierte
auch, am 8. Oktober, ſein goldenes Dienſt-
jubiläum, aus welchem Anlaſſe ihm das All-
gemeine Ehrenzeichen verliehen wurde.

der Markranſtädter
Brauerei wurde der Arbeiter Fauft aus Lehna
dadurch erheblich am Fuße verletzt, daß ihm
ein gefüllter Hektoliter darauf ſtürzte.

gewieſen,
Schiffer.

un v omeiner Mitmenſchen bin ich gerne
bereit, allen unentgeltlich ein Getränk
(keine Medizin oder Geheimmittel) nam-
haft zu machen, welches mich 80 jährigen
Mann von 8 jährigen Magenbeſchwerden,
Appetitloſigkeit und ſchwacher Verdauung

befreit hat. V. Koch, Königl. Förſter
a. D. in Bellerſen, Kreis Höxter, Weſtf.

Vertrauliche Auskunft
über: Credit-, Geſchäfts-, Pri-
vat, Familien und Vermögens-
Verhältniſſe auf alle Plätze der Wet er

theilen Beyrich Greve, Jn-
haber des AuskunfteBureaus „„Vor-
ſicht“, Halle a/S., Leipzigerſtr. 101,

J Leipzig,R. Sander, W 5,
vermitielt An- und Verkauf, Tauſch von
Gütern, Mühlen, Grundſtücken, Gaſt
höfen jeder Art, Geld auf Hypotheken,
Waaren, kauft Waldungen.

Ziegenfelle
kauft und bezahlt das Stück mit 2 Mark
bis 2 Mark 75 Pig.
Ferd. Recke, Handelsmann in Teuditz.

Die Cholera
Reichsgeſundheitsamt

Cholerafälle bekannt:
am 21. weitere 4, am 22. 3 Perſonen davon
ſtarben 4. Jn Schmalleningken,
Ragnit, wurde bei einem Flößer Cholera nach-

desgleichen

Aus Stettin
Abends 6 Erkrankungen mit 2 Sterbefällen ge-
meldet, am 22. 2 Neuerkrankungen, indeß kein
Sterbefall. Jn Frauendorf, Kreis Random,
erkrankten in der Zeit vom 15. bis 21. 4 Per-
ſonen, davon 1 geſtorben. Jn Zerpenſchleuſe,
Kreis Niederbarnim, 3 neue Erkrankungen. Die

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem
Bei Kopfſchmerzen, Schwindelgefübl, Ohrenſauſen

u. ſ. w. u, ſ. w., wenn mit unregelmäßigem Stuhlgang
verbunden
Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in
roihem Grunde, welche nur in Schachteln à 1 Mt. in deu
Apotheken erhälilich ſind, ſtets raſche und vorzügliche Dienſte
wie kein anderes Mittel leiſten.

Die Beſtandtheile der ächten Avotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen find Extracte von Silge 1,5 Sr.
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bi.terklee, Genllau
je Gr., dazu Gentian und Bitteriteesulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 560 Pillen im Ge
wicht von 0,12 herzuſtellen. [15

Geſchäftsverkebr.

werden die ächten Apotheker Richard

macht folgende
Jn Tilſit erkrankten

Kreis

in Danzig bei einem
wurden am 21.

[---=JJWW=—

J Verſendeprima Oſttrieſiche
Hammelrücken oder Keule 9 Pfund
4,80 M. ſr. Nachn. Ferner geſchlachtete

S Hammel von 35 Pfd. an u. ſchwerer
S per Pfd. 37 Pf gegen Nachn. ab hier.
S S. Karseboorm, Fleiſcher,

Emden (OſtfrV

Pfannen kuchen
mit feinſten Füllungen, ſowie

SpritzkKucohen
in beſter Qualität,

von heute ab täglich friſch

Gustav Schönberger juu.

S 95404910 Pfo.ColliButter n van Honig
ff. Kuhmilchbutter Mk. 6,90, Schleuder-
honig Mk. 480. V. Koch, Meierhof
b. Tluſte, Golitien.

Ganz re.ne Tiſchbutter von friſcher
Sohne, 8 Pfd. netto 7,40 M. verſendet
poſtfrei per Nachn. Fr. J. Sievers,
Vrtelsburg (Oſtpr).

Beim Einkauf von Doering's Seife verlanget
ausdrücklich: Doering's Seife mit der Eule und
prüſet, ob dem gekauften Stücke auf der Verderfeite die
Schutzmarke, die Enle, aufgeprägt iſt und ob das Etiquett
eine grüne Schlußmarke mit der Aufſchrift: „Nur garantirt
ächt, wenn bezeichnet mit der Eule“, trägt. J
Fall, dann dat der Käufer die Gewißheit daß die Seife
ächt und voll'ommen neutral iſt.
anderer Prägung oder ohne die grüne Verſchlußmarke iſt
imitirt und unächte Waare kann unmöglich die gleiche
Wirkung haben wie bewährt ächte. rin
mit der Eule iſt zu 40 Pfg. erhältlich in Merſe
burg bei Wilhelm Kießlich, Oscar Lederl,
Franz Wirth, Neumarkt-Droguerie Paul Berger,
R. Bergmann, A. Speiſer, Theod. Funke,
Ferd. Engel's Wittwe, Otto Schauer, Jul.
Trommer und R. Rinker, Cölleda. [24

J dies der

Doering's Seife mit

Doering's Seife

e. SGähr-Spunde
nach beſtbewährteſtem Syſtem liefert
complett per Stück 7T0 Pfg.

Brono Kathèe.
Kirſchbaumharz

kauft jeden Poſten zu den höchſten Preiſen

Laucha a. Robert Kannis.
Wür Barbiere,

welche a. d. Lande od, in kleinen Städten
wohnen, habe einen ſchön lohnenden Ver-
kaufsartikel. A, Bohnert, Dehlitzſch.

Gebr. Fahrräder
von M. 40--250, Rover mit Vollkiſſen
und Pneumatik-Gummi in beſtem repar.

Zuſtande. Bruno Zirrgiebel,
Leipzig-Reudnitz, Leipzigerſtr. 3/4.

Wäscherollen, Hobelbänke,
Schraubhböclko liefert alle Sorten
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44

innine Kreuzs, V. 330 M. an-laninos, Obne Anz. a 15 M. mon-

Kostenfreie 4 wöch. Probesend.
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr, 16,
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Bekanntmachung.
Vom 1. November 1893 ab werden an

den Sonnabenden Frachtſtückgüter von
der GüterAbfertigungsſtelle (Saalfeld-Merſeburg. Weißenſele nur bis 6 Uhr

Nachm. zur Beförderung angenommen.
Weißenfels, im Oktober 1893.

Kgl. Eiſenbahn-Betriebsamt

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 25. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſ. beſtimmt:1 Kretemaſebin, 1 Schnitzel

bank, 3 Bilder, 3 Gänſe und
1 Stamm 6 Stück Hühner
(Minorka).

Merſeburg, den 24. Oktbr. 1893.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.

Donuerſtag, den 26. Okt.,
Vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im Kietz' ſchen Gaſthofe zu
Zöſchen:

ea. 50 naturwiſſenſchaftl.
Werke, Meyer's kl. Hand-
lexikon 2e.

Merſeburg, den 24. Oktbr. 1893.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieber.

Die Rechnung der Kirchengemeinde St.
Viti- Altenburg für das Rechnungsjahr
1892/93 liegt bei dem Rendanten, Herrn
Rentier Leonhardt, vom 23. d. Mts.
ab14 Tage lang für die Angehörigen unſrer
Gemeinde zur Einſicht aus.

Der Gemeinde Kirchenrath
St. Viti-Altenburg.

Delius.

S T.ſicherer Hypothek werden zu cediren geſucht.
Um gütige Off. wird gebeten unt. W. 10
an die Hreieblatt- Expedition oder bei Hrn.
Rentier Exius, a. d. Weißen Mauer hierſ.

42000 Ctr. Schnitzel
ab Zucker-Fabrik Markranſtädt
verkauft C. Fräedrich,

Rittergut Zöſchen.

n V arnun
Der grosse Errolg, den unsere

errungen, hat Anlass zu verschiedenen e
werthlosen Nachahmungen gegeben. Man
kaufe daher unsere

Stets scharfen

9 S 53 S ee hI -Stollene2 (Kronentritt unmöglich)
S nur von uns direcet, od.

nurinsolchen Eisenhand-
S Ilungen, in denen unsere Plakat (Rother Husare im UHufeisen) ausgehängt

ist. c Preislisten undZeugnisse grat. u. franco,Leonharät Co.
Berlin, Schiffhauerdamm 3.

Pferdeſcheeren,
franzöſiſches und engliſches Fabrikat, Ia.Qualität, empfiehlt ſvessg

Albert Bohrmann.

Rohrſtühle
werden gut und dauerhaft von meinem
blinden Sohne geflochten und bitte um
gütige Berückſichtigung.

Heinr. Röbirus, Saalſtr. 3.
l

„Vnbezahlhar“

ist Créme Grolich zur
e Verschönerung nd Verjüngung der

Haut. Unfehlbar gegen Sommer-
S und Leberflecke, Nitesser, Jasen- e

röthe ete. Preis 1,20 M. Grolich-
I Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Brünn. e
e D. Sehöffengericht d. Landgerichts 1
i. Berlin u. d. Amtsgericht i. Vreiburg
S (Paden) erkannten, dass Crème Gro-

lieh Kein Geheimmittel, sondern ein
S 2. Verschönerung d. Körpers dienen- S

der Toiletteartikel ist.
I Käuflich in Parfumerie-, Drogen-

handlangen und bei Friseurs, Wo
nicht vorräthig auch zu beziehen aus

J der Apothekein Leipzig- Schkeuditz

ür den Vertrieb iKuh b ſebr gut
Locomobilenſucht tüchtige Agenten

Locomotivfabrik Hagans
in Erfurt.

S Stellung erhält ſeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. Cour inVuee h ier, Berlin

Wahl per 1. April k. Jrs. zu vermiethen.
Nähe res daſelbſt.

Kam mer ſofort zu vermiethen

Gemeinschaftl, Ortskrankenkasse.
Zum Zwecke der Neuwahl von Vertretern in Gemäßheit des 8 51

des Kaſſenſtatuts finden 2 Wahltermine ſtatt und zwar:
I. Zur Neuwahl von Vertretern der Kaſſenmitglieder:

Sonntag, den 5. November er., Nachmittags 3 Uhr
im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt, zu welchem alle großjährigen und im Befitze
der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen Mitglieder der diesſeitigen Kaſſe hier
durch eingeladen werden.

II. Zur Wahl von Vertretern der Arbeitgeber:
Donnerſtag, den 9. November er, Abends s Ubr.

im „Thüringer Hofe hierſelbſt, zu welchem alle Arbeitgeber, welche Beiträge für
Kaſſenmitglieder aus eigenen Mitteln an die diesſeitige Kaſſe zahlen mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß die Arbeitgeber auch Geſchäftsführer und Betriebs
beamte der zu Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber zu Vertretern wählen können.

Die Zahl der wählenden Vertreter beträgt bei z. Z. 1360 Mitgliedern
68 Vertreter der Kaſſenmitglieder

und 34 Vertreter der Arbeitgeber.
Merſeburg, den 23. Oktober 1893,

Der Vorstand. Paul Thiele, Vorſitzender.Aerztekammer der Provinz Sachsen.

Auf Grund der Königlichen Verordnung vom 5. Mai 1887 5) zeigt der
unterzeichnete Vorſtand den Aerzten der Provinz Sachſen hierdurch an daß die
Neuwahlen zur Aerztekammer für die Jahre 1894 --96 im November d. J. ſtatt
finden werden.

Nach der Verfügung Sr. Excellenz des Herrn Oberpräſidenten ſind 19 Abge
ordnete und 19 Stellvertreter zu wählen

für den RegBez. Magdeburg 8 Abgeordnete und 8 Stellvertreker,
für den Reg.Bet. Merſeburg 8 Abgeordnete und 8 Stellvertreter,
für den Reg.-Bez. Erfurt 3 Abgeordete und 3 Stellvertreter.

Die wahlberechtigten Herren Aerzte werden demgemäß aufgefordert, ihre
Wahlzettel in den Tagen vom 15. bis inel. 21. November d. J. an den Vorſtand
der Aerztekammer einzuſenden und zwar
für den Reg.Bez. Magdeburg an den Geh. San.-Rath Dr. Bette-Magdeburg,

Merſeburg an den Geh. Sav.-Rath Dr. Hüllmann Halle a/S.,
Ecfurt an den Sanitätsrath Dr. Brehme- Erfurt.

Aus den Wahlvorſchriften heben wir folgende Sätze hervor: Wahlberechtigt ſind
nur diejenigen Aerzte, deren Namen in der in Juni d. J. öffentlich ausgelegten
Liſten enthalten ſind, Jeder Wahlzettel muß Namen, Stand und Wohnort des
Wählenden, der von ihm gewählten Abgeordneten und Stellvertreter enthalten
und rechtzeitig zu dem bekannt gemachten Wahltermine eingereicht werden. Un
gültig ſind Wahlzettel, auf welchen mehr Namen als zu wählende Perſonen ver
zeichnet ſind oder der Angabe entbehren, ob der Betreffende als Mitglied oder
Stellvertreter gewählt iſt, ferner Wahlzeltel, welche die Perſon des Wählenden
oder des Gewählten nicht unzweifelhaft erkennen laſſen,

Magdeburg, den 16. Oktober 1893.

Der Vorestancl
der Aerztekammer der Provinz Sachſen.

Dr. Bette, Vorſitzender.

eine
anvenfüölseſite

Seine
Das Geschäftshaus Aug. Polich in Leipzig hat es sich alle
Zeit angelegen sein lassen, in seinen seidenen Kleider-
stoffen nur die solidesten Erzeugnisse zu begünstigen und
der langjührigen Erfahrung gemäss nur clie seidenen Stoffe
zu führen, welche im Tragen erprobt und bewührt sind.
Alle Käuferinnen eines seidenen Kleides haben dadurch
die sicherste Gewähr und die beste Bürgschaft für eine
reelle und gute Beaienung.

(Von anderer Seite empfohlene Versuche, Seide auf
ihre Echtheit durch Verbrennen der Fäden zu prüfen,
sind trügerisch und für den Laien vollständig mutzlos;
die einzig sichere Bürgschaft bleibt die anerkannte
Solidität des Kauf hauses.)

Aug. Policlhs Seidenstoffe
gehören in der That zu dem Besten, was in gutem Material
und gediegenen Webarten im In- und Auslande erzeugt
werden kann.

Reine Seide, Meter von H. 1.80 an.

Phosphorſauren Kalk
für Futterzwecke,

4 4

Mel. ACIcauie, Merſeburg.
e

Pflaumenmus ete. erhält dieselben jahre-
lang frisch und wohlschmeckend, schützt

d vor Verderben, Säuern u. Schimmelbildung,.SACCHAR Zu haben in jeder besseren Droguerie,

Apotheke, Spezereihandlung.

la. Englische Anthracit-Nusskohlen
liefert ab Wallwitzhafen und Halle

Bd. Blumentfeld, Hamburg, Dovenhof 77.

Berl in, Oranienſtr. 172. Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte
Dankſ chreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe,

Freundl. möbl. Zimmer nebſt
Schla fſtube ſofort zu vermiethen

Gotthardtſtraße 23.

unentbehrlich bei Aufzucht von Thieren aller Art zur Stärkung des Knochen-
baues, verkaufe in Centnern und einzelnen Pfunden mit GebrauchsAnweiſung.

Vorzüglich für Beersäfte und Obstweine,
erhält das Aroma der Frucht vollständig.

8 verſ. Anweiſung z. Rettung von Trunkſucht mitUnentgeltlich auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg,

BWeißenfelſerſtr. 20 iſt die erſte
oder zweite Etage (zwiſchen beiden die

ine möbl. Wohnung iſt mit
oder ohne Pferdeſtall zu ver-

miethen und ſofort zu beziehen.

Gelbert, Poſtſtr. 9.
De Wohnung Halleſche Str. 16

iſt vom 1. Novbr. ab zu vermiethen.

Möbl. Stube und Kammer zu ver
miethen Weiße Mauer 6, 1 Tr.

F reundlich möblirte Stube mit

Grüneſtraße 2, 2 Tr. Möbl. Zimmer Damnmſtr. 2.

Emser Pastillen
aus den im Emser Wasser enthaltenen
mineralischen Salzen, welche diesem
seine Heilkraft geben, unter Leitung
der Administration derKönig-Wilhelms-
Felsenquellen bereitet, von bewährter
Wirkung gegen die Leiden der Res-
pirations- und Verdanungs- Organe.
Dieselben sind in plombirten Schach-
teln mit Controle- Streifen vorräthig
in den meisten Apotheken und Alineral-
Wasser- Handlungen in ganz Deutsch-
land.

Vorrräthig in Merseburg
bei P. Curtze, Apoth, in Schkeu-
ditz bei M. Wegver, Drog.
Engros-Versandt: Magazin der e
Emser Felsen- Quellen in Köln,

ne
Frische Krammetsvögel,

lebende Suppen-Krebse,
echte Teltower Rübchen,

frischen Aal in Gelée und ger. Aal
empfiehlt

C. L. Zimmermann
Germanischel'ischhandlung

W re 8G eS

Lebendfriſch auf Eis:
Schellüsch, Seehecht, Schollen,

Verſchiedene Räucherwaaren.
ff. Caviar u. Rauchlachs,

Hrring in Gelée, Bismarck-
heringe.

W. Krähmer.
Ka wies er öl

à Liter 22 Pfg.,
amerik. Petroleum à Lir. 18 Pfg.,
Solaröl a Liter 16 Pfg., nur ff. Waare,

empfiehlt F. F. Mihe,
Klempnermſtr.

Die Ofenhandlung
von

h AbertBohrmann

empfiehlt ihr großartiges Lager
von

transp. Herde,
amerikan. Oefen,

ſowie alle

Ersatztheile
hierzu, zu ſehr ermäßig-

III ten Preiſen.
i i
S Pfannenkuchen, G

täglich friſch, in bekannter Güte
Paul Weber, Georgſtr. 4.

Täglich friſcheKrammetsvögel
zu haben bei Förſter Lauchſtädt

in Blankenheim, Bz. Halle.

ach Vorschrift des Universitäts-
Professors Dr. Harless, Königl.

Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerck re
Brust-Bonbons,

seit 50 Jahren bewährt, nehmen unter
allen ähnlichen Hausmitteln den ersten
Rang ein.

Als Linderungsmittel gegen
Husten, Heiserkeit und

Kkatharrhalische Affectionen
gibt es nichts Besseres.
Vorräthig in versiegelten Packeten

zu 40 und 25 Pfg. in den meisten guten
Kolonialwaaren-, Droguen-Geschäften und
Conditoreien, sowie in Apotheken, durch
Firmen- Schilder Kenntlich.

Man verl. nur Prof. Dr. Woods
Zahngeiſt, bewährt, alt. vorz. Mittel
geg. Zahnſchm. à Fl. 50 Pf. in all. Apoth.

Suche für ſofort u. ſpäter
bei hohem Lohn mehrere mit guten Zeug
niſſen verſehene tüchtige Hausmädchen
für Stadt und Land, Kinderfrauen,
ſowie zuverläſſige Knechte und Mäd-
chen ſür Molkereien.

W w. B. Kassel,
Johannisſtr. 19.

m Sonnabend, den 21 d. M., Nachm.
gegen 4 Uhr, iſt auf dem Wege von

der Halleſchen und Wilhelmſtr.-Ecke bis
nach Schkopau ein Packet, enthaltend
eine Zwirngardine und vier helle Shlipſe,
verloren gegangen. Gegen 5 M. Be
lohnung abzugeben Halleſche Str. 15, J.

Altenburger
Bewahr-Anſtalt.

Das erſte Nähen für die Weihnachts
beſcheerung findet nächſten Donnerſtag,

den 26. d. Mts,, von Nachm. 3 Uhr an,
bei Frau Stadtrath Berger ſtatt; auch
bitten wir, wie alle Jahre, um milde Gaben
zur Deckung der Koſten.

Merſeburg, den 24. Oktbr. 1893.
Blaußke. H. Grumbach.

H. von Kathen. O. von Kehſer.
Z. Schönberger.
Strauhe's

Musik-Institut
Elementar- Unterricht und höhere

Ausbildung im Klavyierspiel, Gecgang
uncdl der Theorie.

Tanz-Unterricht.
Der Curſus für die Abendabthei-

lung beginnt Freitag, den 27. Oktbr.
für Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr, in
der „Reichskrone“. Gefl. Anmeldungen
werden jeder Zeit in meiner Wohnung,
Poſtſtraße 8b, gern angenommen.

Ergebenſt

Vrihelm Hoffmann.
er mit Erfolg an

an der Geisel 2.

inſeriren,
alle Mühewaltung (Vervielfälti
gung Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen Expedition
Haasenstein Vogler A.-6.,

Moerseburg.

Einem geehrten Publikum von Lützen
und Umgegend zur Nachricht, daß ich die
Bewirthſchaftung des Gaſthofs

u Hof“, LützenAlte Brauerei)
übernommen habe. Jndem ich Alles auf
bieten werde, meinen werthen Gäſten einen
angenehmen Aufenthalt zu ſchaffen bitte
ich um recht fleißigen Beſuch u. empfehle mich

Hochachtungsvoll Kitze.
Reichskrone,

Donnerſtag, den 26. Oktober,
Abends S Uhr,

Einmaliges Concert
der beliebten

Damen Capelle „Attilla“,
welche ſeit 4 Wochen jeden Abend in den

Kaiſer-Sälen in Halle concertirt.
Da das Programm ein nur

ausgewähltes und in höchſt dezenter Weiſe
ausgeführt wird, ſo bitte um gütigen Zu-
ſpruch. Eintritt à Perſon 30 Pfg.
an der Abendkaſſe. Hochachtungsvollſt

Reinhold Walther.
Reichskrone.

Mittwoch, den 28. Oktbr. er.,
bends 8 Uhr:Exkra- Concert

gegeben vom Trompeter Corps des
Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12
unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs

trompeters W. Stutzer.

De Entree 40 Pfg.
C Die noch ausſtehenden Abonne

ments Billets haben zu dieſem Concert
Gültigkeit.

Suditheiter Leiden
Neues Theater. Mittwoch, 25. Oklbr.

Anfang 7 Uhr. Der Freiſchütz.
Altes Theater. Mittwoch, 25. Oktober.
Anfang 7 Uhr. Vorſtellung zu halben
Preiſen. Vaſantaſena.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 26. Oktbr. Die Groß

ſtadtluft. Schwank in 4 Akten.

Heute Nachm. 3 Uhbr entschlief
sanft nach Kurzem Kranken-
lager in fast vollendetem 90.
Lebensjahre unsere innigge-
liebte Grossmutter
Frau Postmeister braunvalct

Augustegeb. Grautopff.
Merseburg und Steglitz,

d. 23. Oktbr, 1893.

Geschwister Grube,
Die Leichenfeierlichkeit findet

Freitag, den 27. Octbr., Mittags
12 Uhbr, in der Kirche des städt.
Kirchhotes statt.

n.

Verantwortlich für d en Reclame. und Anzeigentheil: A. Tietze in Merſeburg. Sqhnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
Hierzu: 1 Veilage-

traul
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Jn der Schule des Lebens.
Roman in zwei Theilen von L. Gies.

(20. Fortſetzung.)

„Jch darf Dich nicht zurückhalten, Marie,“
ſagte Herr Leonhard, nachdem ſie geendigt;
„aber es kommt mir hart an, Dich zu ent
bvehren.“

Sie ſchlang den Arm um ſeinen Nacken und
redete ihm liebevoll zu. Jn ihrem Herzen war
ein großer Zorn gegen die Urheberin dieſes
traurigen Zerwürfniſſes, aber ſie enthielt ſich
jeder ferneren Bemerkung über die Tante, um
dem alten Manne nicht wehe zu thun.

An dieſem Abend vermochte ſich Herr Leon
hard nur ſchwer von ſeiner Nichte zu trennen;
es war ja der letzte, den er mit ihr in dieſem
traulichen Raum verleben ſollte. Er hatte in
alle ihre Pläne gewilligt und ſie mit reichlichen
Mitteln ausgeſtattet, damit ſie nach dieſer Rich
tung völlig ſorgenfrei wäre. Früh am andern
Morgen hielt vor dem Seitenportal des Schloſſes
der Wagen, der Marie nach der nächſten Eiſen
bahnſtation bringen ſollte. Herr Leonhard be-
gleitete ſie, während es Frau Sidonie abgelehnt
hatte, das junge Mädchen vor ihrer Abreiſe zu
ſehen.

Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, der
Marien einem neuen Leben entgegentrug, als ſie
mit naſſen Augen am Fenſter ſtehend, noch ſo
lange dem Oheim Grüße zuwinkte, wie ſie ihn
zu ſehen vermochte, als dann raſch eine Biegung
ſie ſeinen Blicken entzog, da war es dem alten
Mann, als ob ihm zum zweiten Male ein Kind

genommen ſei, und mit einem Gefühl troſtloſer
Oede im Herzen beſtieg er den eleganten Lan
dauer, deſſen Schlag der Diener reſpektvoll für
ihn offen hielt.

Zweiter Theil.
1

Etwa eine Viertelſtunde von D., einer be
deutenden Provinzialſtadt, entfernt, liegt das
Eliſabeth-Krankenhaus ein mächtiger Backſtein
bau in einfachem gothiſchen Styl, mit der Front
nach Süden gerichtet, inmitten eines großen
Gartens, den alte Bäume und ſchattige Geſträuch-

gruppen zu einem angenehmen Aufenthalt
machen. Frei und luftig auf ſanft anſteigender Höhe
gelegen ſcheint ſeine Lage hervorragend günſtig
gewählt für den menſchen freundlichen Zweck, dem
der Bau beſtimmt iſt. Jm öſtlichen Theil
des Hauſes, durch die oberen Stockwerke gehend,
befindet ſich die Kapelle, an drei hohen buntbe
malten Spitzbogenfenſtern von außen kenntlich.
Darunter liegt der Haupteingang ein ſtattlicher,
weit vorſpringender Thorbau, mit Spitzbogen
und Kreuzblumen gekrönt. Breite Steinſtufen
föhren nach der Thür, deren Schnitzwerk die
kundige Hand des Meiſters verräth.

Hinter derſelben liegt eine Glasthür, welche
die Pförtnerin Schweſter Chriſtine für die Be
ſucher öffnet. Durch dieſe tritt man in den
hohen Corridor, der das Haus nach ſeiner ganzen
Länge durchſchneidet. Zu beiden Seiten deſſelben
befinden ſich die Geſchäftsräume Privatzimmer
der Oberin der Speiſeſaal ein Verſammlungs
zimmer für die Schweſtern rechts vom Eingang
der Warteraum für die Beſucher und links die
Stube der Pförterin. Jm erſten und zweiten
Stock liegen außer der Kapelle die Krankenſäle,
kleinere Zimmer für einzelne Kranke der Ope-
rationsſaal und die Apotheke, in der von einer
erfahrenen Schweſter einfache Arzneien für das
Haus zubereitet werden. Der dritte Stock ent
hält außer den Vorrathsräumen die Schlaf-
zimmer der Schweſtern.

Fünf Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem an einem
trüben Herbſttage Marie Leonhard die Schwelle
des Hauſes überſchritten, in dem ſie eine neue
Heimath zu finden gedachte.

Unvergeſſen waren ihr die Stunden im
Gedächtniß geblieben, die ſie darin verlebt: als
ſie, ermüdet von der Reiſe, aufgeregt und er-
wartungsvoll die Schelle gezogen, welche die
Pförtnerin herbeirief als Schweſter Chriſtine,
eine Veteranin aus den Feldzügen von 1866 und
70 71, ihr geöffnet, ſie nach dem Wartezimmer
geführt und ſie zu verziehen gebeten hatte, weil die

Frau Oberin gerade nicht zu ſprechen ſei. Jn
dem etwas kahlen Raum, deſſen Wände mit
heller Oelfarbe geſtrichen, war ihr zuerſt ein
Bild Luthers aufgefallen, ein geringer Stich,
und darüber in gothiſchen Buchſtaben unter
einer Palme die Worte: Friede ſei mit Dir!

Wie eine frohe Verheißung berührte ſie der

66. Jahrgang

fromme Gruß: Ja, möchte ihr Friede und Be
friedigung unter dieſem Dache zu theil werden,
das war ihr heißer Wunſch in jener Stunde
geweſen.

Schweſter Chriſtine war bei ihr zurückgeblieben,
um ihr die Zeit des Wartens zu verkürzen; und
als ſie erfahren, welcher Zweck Marie herge-
führt, da hatte die gutmüthige, alte Seele eine
geradezu rührende Freude gezeigt. Mit lebhaften
Farben ſchilderte ſie das Glück ihres Berufes,
dem ſie ſeit mehr als 25 Jahren angehörte; aber
während das junge Mädchen aufmerkſam der
Erzählung der Schweſter gelauſcht, überſchlich
ſie ein beklemmendes Gefühl. Jhr war, als ſei
ſie auch geiſtig aus friſcher luftiger Weite in
drückende Enge verſetzt, die ſich ihr hemmend
auf die freien Regungen ihrer Seele zu legen
drohte. Wohl ſprach ein gutes Herz, eine rüh-
rende Selbſtverleugnung aus den Worten der
Schweſter, aber auch ein ſcharf umgrenzter Ge
ſichts.reis, der nicht über die Mauern des
Krankenhauſes hinausreichte. Waren die andern
Schweſtern dieſer ähnlich

Als ſie ſpäter das Zimmer der Oberin be-
treten, war mit dem erſten Blick die frohe Er
kenntniß über ſie gekommen, daß dies nicht der
Fall ſei. Von der hohen ſtattlichen Geſtalt in der
Schweſterntracht, die ihr mit ausgeſtreckter
Hand entgegentrat, ſchien ein unbeſchreiblich wohl
thuender Einfluß auszugehen. Sie hatte noch kein
Wort geſprochen, und ſchon empfand Marie einen
raſchen Zug des Herzens zu dieſer Frau, deren
freundliche, kluge Augen mit einem prüfenden
Blick ihre Geſtalt umfingen. Um den energiſchen
Mund der Oberin lag ein gewinnender Zug von
Güte, und ein kleines Fältchen in den Mundwinkeln
verrieth eine Neigung zum Humor. Tief und
klangvoll war ihre Stimme, angenehm dem Ohr
und zum Herzen gehend. Sie begrüßte Marie
mit großer Liebenswürdigkeit und dieſe erſte
halbe Stunde gewann ihr ſo vollſtändig die Liebe
und Verehrung des jungen Mädchens daß
im Laufe der Jahre nichts dieſelbe zu erſchüttern
vermochte.

Die erſten Wochen waren beſonders hart für
Marie geweſen. Die ſtrenge Hausordnung, die
abſolute Abhängigkeit in allem, ſelbſt dem Klein-
ſten, von dem Willen anderer, wurde von ihr,
die an Freiheit gewöhnt war, mit großer Schärfe

empfunden. Die zum Theil ſchwere Arbeit, der
Anblick widriger, ekelerregender Krankheiten, war
ihr dagegen leicht geworden. Als ſie der erſten
Operation beigewohnt, hatte ſie, entgegen der Vor
herſage aller Schweſtern, nicht einen Augenblick
die Selbſtbeherrſchung verlaſſen, und mit der Zeit
wurde ihre ſichere und geſchickte Hand von den
Aerzten geſchätzt, die in dem Krankenhauſe be-
ſchäftigt waren.

Seitdem ſie Schloß Herzberg verlaſſen war
außer einem regen brieflichen Verkehr mit Herrn
Leonhard jede Verbindung mit ihrer Verwandten
abgebrochen. Frau Sidonie war und blieb un
verſöhnlich; und ein kurzer Beſuch, den ihr Gatte
im erſten Jahr bei Gelegenheit einer Reiſe zu
deren herzlichſter Freude der Nichte abgeſtattet,
wurde von ſeiner Gemahlin als eine unverzeihliche
Beleidigung, eine Verletzung ſeiner Pflichten
gegen ſie aufgefaßt und durch faſt unerträgliche
Launenhaftigkeit beſtraft. Marie, die aus den
Briefen des Oheims den Sachverhalt ahnte, bat dieſen
ſelbſt, den Zorn ſeiner Gattin durch eine zu
lebhafte Parteinahme für ſie nicht wieder zu
erregen. Sie ſchrieb immer heiter und zu
frieden, und Herr Leonhard war überzeugt, daß
fie vollkommen glücklich ſei. Jn Wahrheit
empfand es Marie mit tiefem Schmerz,
daß ſie heimathlos geworden war denn der
volle Werth deſſen, was ſie verloren, war
ihr erſt klar geworden, nachdem es geſchehen.
Wohl hatte ſie ſich mit vielen Fäden an die
neue Thätigkeit feſtgeſponnen; wohl fühlte
ſie den Segen eines Berufes, deſſen
ſchönſter Zweck es iſt, die Leiden der
Armen und Hilfloſen zu lindern wohl ſah
ſie ihren Wunſch erfüllt, ihre Kenntniſſe auf
einem Gebiet zu bereichern, das ſchon früher
ihr wärmſtes Jntereſſe erregt aber trotzdem gab
es eine Stelle in ihrer Seele, an die ſie
mit keinem Gedanken herannahen durfte, ohne
ein heißes Wehgefühl zu empfinden. Auch Wearie
beſaß das, der Jugend beſonders eigene Be
dürfniß der Mittheilung deſſen, was ihr das
Jnnere bewegt doch hatte ſie Niemanden, bei
dem ſie ein gleiches Denken und Fühlen hätte
vorausſetzen können.

(Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Umgegend.
f Artern, 20. Oktober. Jn Reinsdorf iſt

die Würzer'ſche Mühle abgebrann t. Auch das
Wohnhaus hat das Feuer mit ergriffen und den
Dachſtuhl deſſelben zerſtört. Die Entſtehungs-
urſache iſt unbekannt.

f Naumburg, 20. Oktober. Der Vater
des nunmehrigen Kriegsminiſter s, Generals
der Jnfanterie, Bronſart von Schellendorf, be
fiadet ſich noch unter den Lebenden. Derſelbe
iſt am 17. November 1803 geboren und hat,
nochdem er Kommandant von Weſel und Danzig
und demnächſt Brigade- und DiviſtonsKomman-
deur geweſen, ſeine militäriſche Laufbahn nach
A45 jähriger Dienſtzeit als Direktor des All-
gemeinen Kriegs Departements am 18. Dezember
1866 beſchloſſen und lebt mit ſeinen 90 Jahren
in voller geiſtiger Friſche in unſerer Stadt.

f Von der Saale, 21. Oktober. Jn den
nächſten Tagen wird auch in den Saalbergen
des unteren Saalthales die Weinleſe voll
ſtändig abgethan ſein. Der Ertrag iſt ein ſehr
reicher und die „Qualität“ ſo vorzüglich, wie
ſolche beſſer überhaupt kaum denkbar iſt. Kun-
dige Weinkreiſe behaupten demnach auch, daß
der 93 er die berühmteſten ſeiner Vorgänger weit
übertreffen wird. Wenigſtens gelte dies für die
Hochgewächſe in den Saal und Schweigerbergen.
Der Preis der Trauben welche von den Händ-
lern vor wenigen Tagen noch mit 20 bis 22
Mark pro Kilogramm öffentlich geſucht wurden,
hat ſich auf 15 bis 18 Mark für tadelloſe
Frucht jetzt herabgedrückt, für die Prachtfrucht
äußerſt wenig.

Stedten, 20. Oktober. Dem vierjährigen
Söhnchen des Briefboten B. war beim Spiel
eine Erbſe in die Naſe gerathen. Am
Montag ſtellten ſich Fiebererſcheinungen bei dem
Kinde ein, welche daſſelbe ans Bett feſſelten.
Am Donnerstag iſt nun unter heftigem Nieſen
durch eine Schleimentleerung die gekeimte Erbſe
auf dem natürlichen Wege wieder aus dem
Geruchsorgan herausgebracht worden.

f Oberwieſenthal, 22. Oktober. Jn den
Abendſtunden des 18. Oktober fiel hier der erſte
Schnee. Am Morgen des 19. Oktober waren
Dächer und Fluren weiß bereift, ſo daß man in
den Morgenſtunden vom Fichtelberg aus bereits
das vollſtändige Bild einer Winterlandſchaft

atte.g Eisleben, 22. Oktober. Wider Erwarten

haben ſich erfreulicher Weiſe die Verhältniſſe auf
den Schächten der 1. gewerkſchaftlichen Berg
inſpektion und an den Mansfelder Seen in der

Zeit vom 11. bis 17. Oktober nicht geändert.
Die Zuflüſſe blieben auf dem Schafbreiter, Glück-
aufer und Kuxberger Reviere mäßig, ſo daß die
Schachtgewäſſer herabgebracht, bezw. geſümpft wer
den konnten. Sie ſtehen jetzt rund 1/, Meter unter
dem Nieveau der Ottoſchächter Sohle. Das Ver
halten der beiden Seen war in gedachtem Zeit-
raume übereinſtimmender als ſonſt. Der Sal-
zige und der Süße See hatten vom 11. bis
14. Oktober vollſtändigen Still ſtand. Dann
brachten Regentage ein Steig en der Seeflächen
hervor. Daſſelbe war beim Salzigen See ſtärker
als beim Süßen, weil die Niederſchläge im Weida
gebiet bedeutender waren als in dem der böſen
Sieben.

f Nienburg a. S., 20. Oktober. Geſtern
wurde die neuerbaute Brücke über die Saale
in feierlicher Weiſe dem Verkehr übergeben.
Der Feier wohnten Tauſende von Zuſchauern
aus der hieſigen Stadt und der Umgebung bei.
Die Brücke iſt an der Stelle erbaut, an welcher
ſich früher eine Kettenbrücke befand, welche aber
ſchon bei der feierlichen Uebergabe am 6. De
zember 1825 in Gegenwart des damaligen Herzogs
von Anhalt-Cöthen zuſammenbrach, wobei mehr
als 80 Menſchen ihren Tod in den Fluthen der
Saale fanden. Seitdem wurde der Verkehr
über die Saale durch eine Schiffsbrücke ver
mittelt, welche aber bei Hochwaſſer und Eisgang
abgefahren werden mußte, auch öfters zerſtört
wurde.

f Teuchern, 22. Oktober. Beim Graben
eines Brunnens zeigte ſich dieſer Tage, daß die
Gemeinde Gröben, die rings von Kohlenwerken
umgeben iſt, auf einem Kohlenlager von
ziemlicher Mächtigkeit ſteht. Bis zur Gewinnung
einer Quelle war man genöthigt, 13 Meter tief
die beſte Kohle ausſchachten zu müſſen.

f Gräfenhainichen, 21. Oktober. Ende
voriger Woche lagen einige Leute im benach
barten Radis dem ſogen. „Lerchenſtreichen“
ob. Nachdem ſie eine Weile die Grundſtücke ab
geſchritten, blieb das Netz an einem vorläuſig
unbekannten Hinderniß hängen. Bei der darauf
folgenden Nachſuchung fanden ſich recht eigen
thümliche Nachtvögel in dem Netz. Zwei Frauen
waren mit Schubkarren auf Kartoffelraub aus
gezogen und fielen bei dieſer Gelegenheit in die
Hände der nächtlichen Jäger. Die beiden Frauen,
welche Tags über auf dem Gute Radis mit
Kartoffellangen beſchäftigt wurden, hatten dadurch
Kenntniß ſowohl von dem Orte als auch von der
reichen Frucht. Sie ſehen nun ihrer Beſtrafung
entgegen. Die betreffenden Ehemänner der im
wahren Sinne des Wortes „ins Netz Gegangenen“

verbüßen jetzt wegen Diebſtahls ebenfalls eine
Freiheitsſtrafe.

Hannover, 22. Oktober. Die bei Jtzehoe
gelegene Portland Cementfabrik Breitenburg iſt
niedergebrannt. Der Betrieb kann nur
in geringem Umfange aufrecht erhalten werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Ablehnungeines verliehenen Ordens,

wie ſie letzthin in Stettin vorgekommen ſein foll, iſt ein
immerhin ſeltener Fall. Man kennt die Gründe nicht,
welche den Fabrikdirektor Lentz veronlaßten, den ihm über
reichten Kroncuorden 4. Klaſſe, den niedrigſten preußiſchen
Orden, zurückzuweiſen. Thatſache iſt aber, daß dieſer Orden
nicht überall gleich hoch geſchätzt wird. Jn Magdeburg
z. B. führt er den Namen „Kutſcher-Ord en“ und er
freut ſich dort KLines ger ugecen Auſehens als wohl ſonſt in
Preußen. Das kommt daher daß ihn einſt ein Fuhrherr
Faber erhielt ein durch Stellung von Fuhrparks während
der Kriegszeiten 1864--1870 reich gewordener Mann,
von dem man folgendes Geſchichtchen erzählt Faber
hatte ſich bei dem erſten Beſuche, den Kaiſer
Wilhelm I. nach 1870 in Magdeburg machte die Gnade
ausgebeten, den Monarchen in einem igens zu dieſem
Zwecke gebauten Wagen fahren zu dürfen. Sie wurde
ihm bewilligt und er mit dem Kronenorden vierter Klaſſe
ausgezeichnet. Als der Kaiſer ein nächſtes Mal wieder
nach Magdeburg kam, holte Faber denſelben abermals ab,
kutſchirte aber diesmal ſtehend. „Warum fahren Sie
denn ſtehend, Faber fragte der Kaiſer. „Vierte Klaſſe,
Majeſtät entgegnete Faber indem er auf ſeinen Orden
wies, „fährt ſtehen d.“ Der Kaiſer lacht herzlich, aber

die erſehnte dritte Klaſſe hat der Fuhrherr nicht
erhalten.

Eine auſtraliſche Abenteurerin. Auſtralien
iſt ſehr fruchtbar an „Senſationen“. Zur Zeit erregt der
felgende Fall Aufſehen. Johanna Marguerita
Jorgenſen galt zwanzig Jahre lang für einen Mann,
deſſen Name Jack Jorgenſen war. Die Carriere dieſer
Frau war eine außerordentliche. Als hübſches Mädchen
von ſechszehn Jahren hatte ſie, nach der Erzählung ihrer
Schweſter, das Unglück von einem Pferde einen Schlag auf
die Naſe und auf eines ihrer Augen zu erhalten. Dadurch
wurde ihr Geſicht entſtellt. Sie ſelbſt ſagte aus, daß ſie
dieſe Entſtellung im SchleswigHolſteiniſchen Kriege empfing,
in welchem ſie auf deutſcher Seite gefochten hatte. (27) Sie
zeigte eine Medaille, die ſie, wie ſie behauptete, für ihre
Dienſte erhalten habe. Wie dem aber auch ſein mag, es
ſteht feſt, daß ſie die Maskerade, in Manneskleidern zu er
ſcheinen, vor beinahe einem Vierteljahrhundert anfing.
Und merkwürdig genug, ſie bewahrte das Geheimniß ihres
Geſchlechts unter den außerordentlichſten Umſtänden.

Vor zwanzig Jahren erſchien ſie in dem Runnymeade
Diſtrikt von Victoria als ein Hinterwäldler gekleidet und
wählte fich ein Stück Land aus, das ſie zu bebauen an
fing. Sie ſelbſt verwandte jedoch keine große Aufmerkſam

keit auf die Kultivirung des Landes, ſondern engagirte
einige Arbeiter dafür, während fie in der Kolonie herum-
wanderte, Vorleſungen hielt und für eine Verſicherungs
geſellſchaft Kunden warb. Dieſe Geſellſchaft konnte den
merkwürdigen Agenten nicht mehr los werden, bis die
Drohung, daß er auf ſeinen Geiſteszuſtand hin unter
ſucht werden ſolle, ihn bewog, ſich zurückzuziehen. Eine
ihrer außerordentlichen Eskapaden war, in das berittene
Rifle Regiment einzutreten. Die ſeltſame Kleidung, in
welcher ſie erſchien, veranlaßte den kommandirenden Offizier

zu dem Glauben, daß ſie ein Chineſe ſei. Sie galt für
einen guten Soldaten, ritt gut und beſaß gute militäriſche
Kenntniſſe. Sie war 5 Fuß 7 Zoll groß, ſtark gebaut und
hatte einen borſtigen Schnur.bart. Sie ſritt oft durch die
Straßen von Melbourne und bei einer Gelegenheit wurde
ſie dazu erwählt, einen Th.il der Eskorte des Gouverneurs
zu bilden. Der kommondirende Offizier wollte ſie jedoch,
wegen ihrer ſonderbaren Erſcheinung, nicht zu dieſem Zwecke
verwenden. Sie erklärte ſehr oft jungen Mädchen ihre
Liebe und einmal erhielt ſie die Einwilligung des Vaters
eines jungen Mädch. s zur Heirath. Jorgenſen wurde
kurz vor ihrem Tode von einem rheumatiſchen Fieber be
fallen. Ein Arzt verſchrieb ihr Recepte, ſte erlaubte ihm
aber nicht, ſie zu unterſuchen. Die nach ihrem Ableben
vorgenommene Leichenbeſichtigung offenbarte erſt ihr Ge
ſchlecht. Die Affaire hat in den auftraliſchen Kolonien ein
ungemein großes Aufſehen erregt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Brandenburgiſche Provinzialſynode

nahm mit großer Mehrheit einen Antrag Plath an, bei de
Reviſion des kirchlichen Zuchtgeſetzes beſonders
darauf Bedacht zu nehmen durch welche Maßnahmen der
Ueberhandnahme der chriſtlich-jüdiſchen Miſch-
ehen wirkſamer als bisher Einhalt geboten werden könne.

Heer und Marine.
Für die neu errichteten Halbbataillone

werden neue Fahnen im Kriegsminiſterium angefertigt.
Dieſelben ſollen nach den bieherigen Dispoſitionen in feier
licher Weiſe durch den Kaiſer im Stadtſchloß zu Potedam
den Truppen übergeben werden. Der Nagelung werden
auch die Kaiſerin und der Kronprinz beiwehnen.

Das Fahrrad im Militärdienſte. Da fich
nach den bisherigen Erfahrungen welche man mit dem
Fahrrad im Militärdienſte gemacht hat, die Nothwendigkeit
herausgebildet hat, eine intenſivere Ausbildung der Militär
Radfahrer ſchon im Frieden eintreten zu laſſen, ſo ſoll ein
diesbezügliches Reglement ausgearbeitet werden. Große
Gewandtheit im Kartenleſen, Orientirung im Gelände und
Uebung im Revolvecſchieß n ſollen gefordert werden. Der
Kaiſer hat für das Radfahren ein beſonderes Jntereſſe.
Er hat ſich vor einiger Zeit auf der Militär Turnanßzalt,
wo dieſer Sport lebhaft betrieben wird, die verſchieden
artigſten Evolutionen auf dem Zweirade vorführen laſſen
und ſich dabei in jeder Beziehung ſehr anerkennend aus
geſprochen. Nicht allgemein bekannt dürfte es ſein, daß
Frankreich in Folge mangelnder Kavallerie vor Belfort das
Fahrrad zum erſten Male mit Erfelg anwendete.

Taſchenuhr-Fahrplan.

Winter 93 94.
Station Merseburg.

Nach Halle: 4,21 C. 5,6*
nur Wochentags. ö,40* 8,45 8.

“10,17* 12,51* 1,48 4,50 5,10 8.ä.ää 9,38 8. 11,54*. Züge mit
halten in Ammendorf an.

Nach Weiesenfels: 3,43. 6,4. 8,7 8.
11,16. 11.52 8. 1,37. 2,45. 6.48. 6,26 8.

7.33. 9,58. 11,56 C.
Nach Mächeln: 6,57. 11,20. 12,55.

2,49. 7,36. 10,17.
Ab Mücheln: 5,9. 9,20, 12.7.

1,48. 3,50. 8, 42.
Post naeh Lauchetedt:

1,15. 6,45. Räückfahrt
5,20. 3,15.
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Verantwertlich für den Reelame- und Anzeigentheil: A. Ti etz e in Merſeburg. Schuellprefſendruck und Verlag von A. Laidho idt Werſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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